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Zur Lage. 
Ueber das Ergebniß der Zuſammenkunft Sr. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm II. mit dem Kaiſer Alerander wird laut 
„Reichsanzeiger“, aus St. Petersburg gemeldet: 
„Gegenüber mehreren Mitgliedern des diplomatiſchen Corps, 
welche er im Laufe dieſer Woche empfing, drückte Herr von 
Giers (der ruſſiſche Kanzler) ſeine vollſtändige Befriedigung 
über die Zuſammenkunft in Peterhof aus. Dieſelbe, bemerkte 
er, bilde eine neue und ſeierliche Bekräftigung der zwiſchen 
Rußland und Deutſchland beſtehenden guten Beziehungen 
und deren Wirkung werde ſicherlich mächtig zur Aufrecht⸗ 
haltung des euro päiſchen Friedens beitragen.“ 
Damit wird in unzweideutiger Weiſe den ungünſtigeren 
Meldungen, welche ſogar von einer Verſtimmung zwiſchen 
beiden Kaiſern berichteten, entgegentreten. Der „Hamb. 
Correſp.“ berichtet allerdings auch jetzt noch von einer ſolchen 
Verſtimmung, die dadurch entſtauden fein ſoll, daß Kaiſer 
Wilhelm verſchiedene Vorſchläge zur Löſung der ſchwebenden 
5751 Fragen und beſonders der bulgariſchen gemacht 
abe, die den Wünfchen des Zaren keineswegs entſprochen hätten. 
„Wie einem Gewährsmann der Berliner „Poſt“ von einer 
mit dem ruſſiſchen Hofe in engſter Beziehung ſtehenden Per⸗ 
ſönlichkeit geſagt worden iſt, waren die beiden Kaiſer hin⸗ 
reichende Zeit ohne Zeugen zuſammen, um ſich gegenſeitig 
auszuſprechen. Der Verkehr war — ohne alle Redensart — 
der herzlichſte, es wurde während der Zeit des Aufenthaltes 
nur deutſch geſprochen und der beſte Gradmeſſer für den Er⸗ 
folg der Reife war Kaiſer Wilhelms vortreffliche Laune. 


Zur Eutſtehungsgeſchichte von manchen Zeitungsgeſchichtchen 
liefert der Petersburger Berichterſtatter des Pariſer Blattes 
„das 19. Jahrhundert“ den folgenden Beitrag: Der Londoner 
„Standard“ und andere Blätter hatten die Mär verbreitet, 
am letzten Tage der ruſſiſchen Manöver fei Kaiser 
Wilhelm an der Spitze feines Wyborgiſchen Regiments 
geſungen genommen UND erſt auf beſondezu Befehl des Haren 
wieder freigelaffen worden. Ein ruſſiſcher Offizier aus dem 
Gefolge der beiden Kaiſer, fo erzählt der Gewährsmann des 
franzöſiſchen Blattes, hatte einer Anzahl engliſcher 
Berichterſtatter die wunderbare Geſchichte aufgebunden; 
es habe fic) denn auch wirklich einer gefunden, der hineinfiel 
und fie in die Welt hiuaustelegraphirte — fo erzählt das 
Pariſer Blatt. 

Auffällig bleibt allerdings, daß ſo wenig vom Kaiſer an 
der Spitze des Wyborg'ſchen Regiments in den amtlichen 
geitungen und Berichten die Rede war, fonft pflegt fold)” eine 

hatſache doch mit allen Einzelheiten erzählt zu werden. 
Nach dem „Standard“ ſoll der Kaiſer, als er durch ein 
oer und zwei Batterien reitender Artillerie mit den 

yborg'ſchen ſchueidig durchbrechen wollte, gefangen genommen 
worden fein. Ob nun an der Gefangennahme ein wahres 
Wort fein mag oder nicht, von einem ruſſiſchen Offizier 
wäre es jedenfalls nicht ehrenhaft, dergleichen zu ere 
finden, über den Gaſt ſeines Kaiſers und damit fremde 
Zeitungsberichterſtatter anzu lügen. 


Das Verhältniß zwiſchen Raifer Wilhelm 1. und 
dem Fürſten Bismarck war neulich von der deutſch⸗ 
freiſinnigen „Breslauer Ztg.“ derart dargeſtellt worden, als 


Stellung des Kanzlers ertragen. Zum Beweis dafür war 
angeführt worden, das letzte Entlaſſungsgeſuch, welches Fürſt 
Bismarck eingereicht habe, ſei ſo kühl vom Kaiſer abgelehnt 
worden, daß Bismarck ſpäter nicht mehr die Anwendung 
dieſes Mittels verſucht habe, um irgend etwas durchzuſetzen. 

Die „Hamburger Nachr.“, welche bekanntlich mit Bismarck 
noch in Verbindung ſtehen, ſchreiben jetzt dazu: 

Das „letzte“ Abſchiedsgeſuch des Kanzlers war vom 
Kaiſer Wilhelm J. allerdings ſehr kühl und einfach erledigt 
worden und zwar aus dem Grunde, weil ſowohl die Ein⸗ 
reichung des Geſuches wie ſeine Erledigung vorher zwiſchen 
Beiden verabredet worden war. Das Geſuch bildete in 
dieſem Falle die Form, in welcher der Kaiſer einem Bundes⸗ 
rathsbeſchluß widerſprach, mit welchem Se. Majeſtät nicht 
einverſtanden war. Der Kaiſer hat bekanntlich in der 
Reichsverſaſſung kein ausgeſprochenes Veto; er kann aber 
ein ſolches bis zu einem gewiſſen Grade faktiſch üben, wenn 
er erklärt, keinen Kanzler zu finden, der zur Kontraſiguatur 
der Publikation bereit ſei. Dieſer Fall lag vor, und der 
betreffende Bundesrathsbeſchluß blieb ohne amtliche Folgen. 
Nach dieſer Aufklärung erſcheint der der „Bresl. Ztg.“ 
aufgebundene Bär in ſeiner ganzen Lächerlichkeit. Es 
fällt damit die Bezugnahme auf die zwiſchen Fürſt Bismarck 
einerſeits, v. Schleinitz und v. Stoſch andererſeits an⸗ 
gedeuteten Feindſchaften, welche bei dieſer Angelegenheit 
mitgeſpielt haben ſollen, in ſich zuſammen. Das Ganze 
war ein politiſcher Sac zug von Kaiſer und 
Kanzler, die dabei in völliger Uebereinſtimmung einem 
Beiden unwillkommenen Bundesrathsbeſchluß erfolgreich 
eutgegentraten. 


Aus zahlreichen deutſchen Städten wie aus Berlin, Bres⸗ 
lau, Bonn, Braunſchweig, Hamburg, München, Stettin u. ſ. w. 
liegen uns Berichte über die Sedanfeier am 2. September 
vor, welche zeigen, daß überall das Feſt würdig begangen 
worden ift, durch Gottesdienſt, Feſtzüge u. dergl. 

In Berlin verlief der Sedantag fal. Zum erſten Male 
fehlte, da das Gardekorps früher als ſonſt, in das Manöver 
ausgerückt iſt, die Sedanparade. Auch das trübe Wetter 
war nicht dazu angethan, die Straßen mehr, als an anderen 
Tagen zu beleben. Auf den Zinnen des Schloſſes wehten 
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die gelbe Kaiſerliche Standarte mit dem eiſernen Kreuze und 
das rothe Banner des Königs. Der Rathhausthurm machte 
mit ſeinen zahlreichen Flaggen und Bannern einen ſchönen 
Eindruck. 

Glockengeläute von ſämmtlichen Kirchen leitete in Stet— 
tin die Feier ein. Am Nachmittag fand ſeitens ſämmt⸗ 
licher Kriegervereine, der Gewerke und anderer Vereine, ähn⸗ 
lich wie in Graudeuz, ein großer Feſtumzug ſtatt, an dem 
ſich ein Feldgottesdienſt im „Fort Wilhelm“ anjdlog. Abends 
war ein allgemeines Volksfeſt. 

An dem Feſtzuge in Dresden betheiligten ſich etwa 
15000 Perſonen, welche nach dem Park der Waldſchlößchen⸗ 
Brauerei zogen, woſelbſt eine weitere Feier beſtehend in Ge- 
ſangsvorträgen, Konzert, Anſprachen und Feuerwerk ſtattfand 
In Leipzig bewegte ſich ein großer Feſtzug in 100 Ab⸗ 
theilungen mit 16 Muſikkorps durch die Stadt zum köuig⸗ 
lichen Schloſſe. Der König erſchien auf dem Balkon und 
empfing die Huldigungen des Publikums. 

Zur Vorſeier des Sedantages war in Breslau ein 
großer Fackelzug veranſtaltet worden. 

Aus der Rede, welche der nationalliberale Reichstagsab⸗ 
geordnete Bürcklin⸗Karlsruhe auf dem Heidelberger Schloſſe 
zur Sedaufeier gehalten hat, heben wir folgende beherzigens— 
werthen Worte heraus: 

Nach der ungeheuren Verſchiebung aller Machtverhältniſſe in 
Europa werden wir uns noch lange mit der Eiferſucht unſerer 
Nachbarn im Oſten und im Weſten abzuſorgen haben, und raſcher 
wie je fließt im Junern unſer modernes Leben dahin. Täglich 
mehrt ſich die Fülle der Aufgaben in Staat und Geſellſchaft. 
Fragen von ungeheurer Tragweite, wie die ſoziale Frage, fordern 
zur höchſten Anſtrengung auf geiſtigem wie auf materiellem Gebiete 
heraus, und ihre Löſung iſt für uns manchmal um ſo ſchwieriger, 
als wir noch mit ganz beſonderen Hinderniſſen zu kämpfen haben, 
welche in der Art und in der hiſtoriſchen Entwickelung unſeres 
Volksthums gelegen find. Aber all dieſer Schwierigkeiten wird 
das deutſche Volk Herr werden, wenn es die Lehre des 
Tages von Sedan beherzigt, die da lautet, daß Hoch⸗ 
muth, Rechthaberei und fanriges Weſen eine 
Nation in Schmach und Schwäche erniedrigt und daß 
Unterordnung unter das Ganze, daß Manneszucht, Tapferkeit 
und Ausdauer, mit einem Worte, daß heiße, hingebende Liebe 
zum Vaterland ein Volk unüberwindlich macht. Dieſe 
Liebe überwindet Alles! Nur ſie hat Nord und Süd geeint, nur 
ſie hat unſere Soldaten zu jener, aller phyſiſchen Berechnung 
ſpottenden Ausdauer befähigt, nur fie hat vermocht, die fran: 
zöſiſchen Adler wie im Sturmwind vor ſich her zu treiben. 

Und darum iſt der Freudentag von Sedan auch ein Mahn⸗ 
tag und ein Tag der Selbſtprüfung, wie er vor zwanzig Jahren 
ein Tag der Prüfung war für das ganze deutſche Volk. Was 
damals unſere Rettung war, das wird in Zukunft unſer 
Schutz und Schirm und die Erhaltung und Vollendung des 
Vaterlandes zur Einigkeit und Freiheit ſein! 

Ein mächtig durch die Ruinen brauſendes Hoch auf das 
Vaterland folgte der gewaltig wirkenden Rede. Ihm ſchloß 
ſich das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an. 

Reichstagsabgeordneter Oſann-Darmſtadt ſprach auf den 
Fürſten Bismarck: 

Wie die den Feſtplatz umgebenden Räume ein Stück Welt⸗ 
geſchichte darſtellen, ſo gäbe es Männer, in denen die Welt⸗ 
geſchichte verkörpert ſei; ſo Fürſt Bismarck, der Mann, der mit 
dem Sedanstag auf's Engſte verknüpft ſei. (Bei der Nennung 
des Namens Bismarck unterbrach langandauernder Jubel den 
Redner.) Dieſer Sedanstag habe nicht kommen können ohne 
Vorbereitung, und dieſe Vorbereitung ſei Bismarcks Arbeit ge⸗ 
weſen. Ohne feine Politik, ohne feine Kunſt, Deutſchland zus 
ſammenzukitten, ohne die Vorbereitung durch ihn hätte der 
wuchtige Schlag von Sedan nicht fallen können. Mit dieſem 
Tag habe ſeine Hauptarbeit jedoch erſt begonnen, ſie, die jetzt der 
Wohlfahrt des Reiches galt. Sollten bei dem großen Streben 
Schwächen hervorgetreten ſein, nur kleine Leute könnten ſich 
über ſolche erfreuen. Die nationalliberale Partei wird ſich nicht, 
wie andere ſchämen, dem Fürſten Bismarck allezeit ihre Huldi⸗ 
gung darzubringen. Der große Mann lebt fort, ob ihm ge⸗ 
huldigt wird oder nicht. 

Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf Bismarck. 

Der Oberbürgermeiſter von Heidelberg brachte fein Hoch 
dem deutſchen Heere und deſſen größtem Vertreter, dem Grafen 
Moltke dar, in dem ſich Pflichterfüllung, echte und wahrhafte 
Vaterlandsliebe und Treue gegen Kalter und Reich herrlich 
verkörpern, und der fo des Heerrs beſtes Vorbild fei. 

An den Kaiſer, die Bundesfürſten, den Fürſten Bismarck 
und den Grafen Moltke waren, wie bereits in voriger 
Nummer mitgetheilt iſt, Huldigungstelegramme abgeſandt 
worden. Vom Großherzog von Baden und dem Fürſten 
Bismarck liefen umgehend Antworttelegramme ein. Der 
Großherzog erwiderte: 

„Die mir von ſo vielen deutſchen Männern aus Baden, 
Baiern und Heſſen gewidmete ſehr werthe Huldigung hat mich 
dankbar bewegt. Ich erſuche, ben Verſammelten zu ſagen, daß 
ich dieſe Kundgebung in ihrem ganzen Werth erkenne und als 
eine willkommene Gabe ſchätze. Ich begrüße den Anlaß zu er⸗ 
neuter Anregung vaterländiſchen Geiſtes und Förderung na⸗ 
tionaler Begeiſterung. Daher freue ich mich über die Er⸗ 
innerungsfeier ſowie über die vielen ähnlicher Art an ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Landes. Das iſt Einigung zu hohem 
Ziele, das iſt Stärkung unſerer nationalen Kraft. Gott gaye 
unferen Kaiſer und das deutſche Reich. 


Friedrich, Großherzog.“ 
Fürſt Bismarck erwiderte: : 
Herzlichen Dank für Erinnerung und freundlichen Gruß. 
Bismarck. 


„Ein inter nationaler Lande und ſorſtwirthſchaft“ 
licher Kongreß iſt Dienstag in Wien unter dem Bor ige 
des Landmarſchalls in Anweſenheit des Unterrichts⸗ und des 
Ackerbauminiſters eröffnet worden. Vertreten bei dem Kon⸗ 


greß find die Regierungen von Deutſchland, Frankreich, Eng⸗ 
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land, Italien, Niederlande, Dänemark und Süd⸗Auſtralien, 


ſowie viele landwirthſchaftliche Vereine dieſer Staaten. 


— queers 


Der Präfident der großen Verſammlung der engliſchen 
Gewerkvereine eröffnete die letzte Sitzung in Liverpool mit) 
einer Rede, in welcher er erklärte, die Zeit ſei da, um ener⸗ 
giſche Maßregeln zu ergreifen und den Arbeitern auf dem 
Wege der Geſetzgebung den achtſtündigen Arbeitstag zu 
ſichern. Ferner ſprach ſich der Präſident für eine direkte 
Vertretung der Arbeit im Parlamente, für die Koutrole der 
Eiſenbahnen durch den Staat aus und für die Verftaatlidung 
von Grund und Boden. 

Die Arbeitgeber in England thun ſich auch zuſammen, 
um ſich den Vereinigungen der Arbeiter kraftvoll entgegen⸗ 
ſtellen oder bei Verhandtungen wuchtiger auftreten zu konnen. 
Dieſen Dienstag Nachmittag fand in London eine Ver⸗ 
ſammlung augeſehener britiſcher Schiffseigner ſtatt, 
welche in ihrer Geſammtheit über ein Kapital von gegen 
100 Millionen Pfund Sterling (2 Milliarden Mark) verfügen 
dürften. Dieſelbe nahm einſtimmig eine Erklärung an zu 
Gunſten der Bildung eines Verbandes der geſammten 
Schifffahrts⸗Intereſſenten des britiſchen Reiches, 
welcher ſich mit Arbeiterfragen befaſſen und namentlich — 
wie es heißt — den „tyranniſchen Forderungen der Gewerk- 
vereine“ entgegentreten ſoll. Der Hauptſitz der Geſellſchaft 
wird London ſein. 

Der Haupt-Führer der ſozialiſtiſchen Maſſen in England, 
John Burns, rühmt ſich neuerdings gewaltig feiner Erfolge“ 
als Anſtifter und Leiter der zahlreichen Arbeitsausſtände int 
England. Burns ſtellt feſt, daß er 178 Streikes ins Leben 
gerufen habe, und daß hierdurch Lohnſteigerungen von in 
Summa 700 000 Pfd. Sterl. erzielt ſeien. Es iſt angebracht, 
dieſem Lobe etwas kritiſch — der Wahrheit halber — zu Leibes 
zu gehen. Burns verſchweigt, um in den Arbeiterkreiſen 
kein Mißvergnügen zu erregen, welche ungeheure Sum 
men dieſe 178 Streikes die Arbeiter getoſtét haben! Z. B. 
berechnen die ſüdwaliſiſchen Eiſeubahn⸗ und Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaften den Lohnaus fall, der ihren Leuten in Folge des 
jüngſten Streikes erwachſen iſt, allein auf 750 000 Pfund 
Sterling. Die Kriegskoſten der Londoner Dod: und Gas⸗ 
arbeiterausſtände werden mindeſtens auf anderthalb Millionen 
Pfund zu veranſchlagen ſein. So überſteigen die an 
der Arbeiter bei dieſen drei Streikes allein die Summe von 
zwei Millionen Pfund um ein Erkleckliches. Das find] 
blos drei Streikes und was haben noch die übrigen 175 ges) 
foftet blos au Geld allein?! 


Wie eine Depeſche des „Newyorker Herald“ aus Guates 
mala“ meldet, iſt am Montag gegen den dortigen Ver⸗ 
treter der Vereinigten Staaten, Mizner, durch die 
Tochter des Generals Barrundia, Chriſtine Barrundia, ein 
Attentat verſucht worden. Das Mädchen trat auf den am 
Schreibtiſche ſitzenden Geſandten zu, beſchuldigte denſelben die 
Urſache des Todes ihres Vaters zu ſein, und feuerte hieran 
einen Revolver gegen Mizuer ab. Der Geſandte blieb un⸗ 
verletzt. Chriſtine Barvundia wurde verhaftet. Ihre Mutter, 
die Wittwe des Generals Barrundia, hat vom Präſidenten 
Harriſon telegraphiſch Entſchädigung verlangt; wofür ift in 
der amerikaniſchen Depeſche nicht geſagt; vielleicht „Schaden⸗ 
erſatz“ wegen der Verhaftung ihrer Tochter oder wegen des 
Todes ihres Mannes, des Generals Barrundia?! a 
Auf welche Weiſe General Barrundia ums Leben ge⸗ 
kommen iſt, darüber gehen die Auſichten noch auseinander. 
Nach dem einen ſoll er auf Grund eines Befehls des 
Geſandten der Vereinigten Staaten, Mr. Mizuer, den Be⸗ 
hörden von Guatemala von einem amerikaniſchen Kapitän 
ausgeliefert, dann kriegsgerechtlich erſchoſſen worden ſein. 
—— —y„— 1s 


Aus Mittelamerika kommt eine intereſſante Gee 


Berlin, 2. September. 

Der Kaiſer traf Dienstag um 7 Uhr Abends in Kiel 
ein und wurde von dem Prinzen Heinrich ſowie dem Erz⸗ 
herzog Karl Stephan am Bahnhof empfangen. Der Kaiſer 
fuhr durch die Ehrenpforte in die prächtig geſchmückten Straßen, 
in welchen die Gewerke, Innungen, Vereine und Korporationen, 
Spalier bildeten. Auf dem ganzen Wege bis zum Schloß 
hatte ſich eine unabſehbare Menſchenmenge aufgeſtellt, welche 
jubelte und Hurrah rief. Im Schloſſe waren das geſammte 
Offizierkorps und die Spitzen der Civilbehörden zu großem 
Empfang anweſend. Beim Aufhiſſen der Kaiſerſtandarte auf 
dem Thurme des Schloſſes gaben ſämmtliche Kriegsschiffe im 
Hafen Salut. 

Die Offiziere des öſterreichiſchen Geſchwaders fuhren 
dieſen Dienstag in Geſellſchaft vieler deutſcher Marineoffiziere 
zur Beſichtigung der Arbeiten des Nordoſtſee⸗Kanals bis 
zum Flemhuder See. 

— Nach Schluß der Uebung mit der zehnten Brigade 
ließ der Kaiſer am Montag das Regiment rinz Karl Kehrt 
machen, nahm mit der Generalität zwiſchen beiden Regi⸗ 
mentern Aufſtellung und richtete eine kurze Anſprache an die 
Truppen. Der Kaiſer ſprach dabei feine volle Zufriedenheit 
aus, die Truppen hätten recht gut exerzirt und, wie dies von 
Brandenburgern erwartet werde, von Anfang bis Ende eine 
ſtramme Haltung gezeigt. „Ich heiße Euch,“ ſo etwa ſchloß 
der Kaiſer, „in Berlin willkommen; Ihr ſeid hierher berufen, 
um Wachtdienſt zu thun, zeigt Euch auch in der Hauptſtadt 
als Brandenburger. Adieu, Kinder!“ „Adieu Euer Majeſtät!“ 
hallte es wäftig zurück. 

Auf dem Manöverfelde bei Paſewalk hat ſich der Kaiſer 
Be pas 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags auf⸗ 
gehalten. f * 
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Aer Dampfſpritze erbeten, als es der Feuerwehr gelang, der 
weiteren Verbreitung des Feuers Einhalt zu thun. 

\ © Bombers, 2. September. Ein Roßſchlächter aus Küſtrin 
beabſichtigte, auf Anregungen aus der hieſigen Bürgerſchaft hin, 
dier eine Roßſchlächterei einzurichten. Seitens der Polizei iſt 
ihm hierzu indeß die Genehmigung verſagt worden. Auch die 
ländliche Polizei hat ſich geweigert, dem Unternehmer zu einer 
derartigen Geſchäftsanlage in den Vororten die Erlaubniß zu 
ertheilen. 

Aus der Provinz Pofen, 2. September. Der Verbands⸗ 
tag der freiwilligen Feuerwehr der Proving Poſen fand 
am Sonntag in Koſten ftatt; 17 Wehren waren vertreten. — 
Der Probſt Chdtte in Schönlanke it am Sontag Vormittag 
inmitten ſeiner Gemeinde vom Tode ereilt worden; als er 
gerade die Meſſe las, wurde er vom Schlage getroffen und ſank 
todt zu Boden. — Vor einigen Tagen brannten in Gromaden 
drei Bauernhöfe mit 8 Gebäuden nieder; keiner der abgebrannten 
Eigenthümer war verſichert. Ein Einwohner rettete Fine Ehe: 
frau, die ſchwer krank zu Bett lag, mit Lebensgefahr aus dem 
brennenden Hauſe. 


Y Landwirthſchaftlicher Verein Soßnow. 

In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung wurde zunächſt 
über die Saatgetreidebeſtellungen verhandelt. Obwohl 
eine Anzahl von Mitgliedern gewillt war, Originalſaat ſchicken zu 
laſſen, ſo wurde doch von anderer Seite wegen der ſchlechten Ver⸗ 
bindungen davon abgerathen und empfohlen, das Saatgetreide von 
den Gütern Waldowke und Soßnow zu beziehen, wo es in guter 
Beſchaffenheit zum gewöhnlichen Marktpreise zu haben iſt. 

Der Herr Borfigende verlas darauf die Bedingungen, unter 
welchen vom Centralverein Beihilfen zur Anſchaffung von Bullen 
und Viehwaagen gegeben werden. In der nächſten Sitzung wird 
darüber abgeſtimmt werden, welche von dieſen beiden Einrichtungen 
zuerſt getroffen werden ſoll. 

Allgemein wird über die diesjährige große Gefahr des Auf⸗ 
blähens bei Rindvieh und Schafen geklagt; als Urſache 
dazu wird der in dieſem Sommer ſtark entwickelte Stoppelklee 
angeſehen. Man ſollte den jungen Klee lieber abmähen und ſo 
dem Vieh geben, da hierbei weniger das Aufblähen zu befürchten 
iſt. Als erprobtes Mittel gegen das Aufblähen des Rindviehes 
wurde empfohlen, ein Hühnerei zu leeren, wobei jedoch die 
Schaale bis auf zwei kleine Löcher an den Enden ganz bleiben 
muß. Das Ei wird nun mit verdünntem Salmiak gefüllt, da⸗ 
rauf geſchloſſen und dem kranken Thier eingegeben. 


EEE 
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— Eine Junggeſellenſteuer wird in einer bereits in 
Wiener Wahlkreiſen umlaufenden Petition an die öſterreiſche 
Regierung und Volksvertretung verlangt. Die in der Bitt⸗ 
ſchrift angeführten Beweggründe find: Hinweis darauf, wie 
ſchwer die Familienväter durch die Koſten für die Erziehung 
der Kinder belaftet find; welche Sorgen ihnen hieraus er⸗ 
wachſen; wie ſo manche Entbehrungen ſie ſich diesfalls auf⸗ 
erlegen müſſen u. ſ. w. Ferner wird ausgeführt, daß die 
herangewachſenen Söhne, wenn ſie eine Stütze der Familie 
ſein könnten, die „Blutſteuer“ entrichten müſſen und die jungen 
Leute zur Fahne herangezogen werden. Daß die Sorge für 
die Töchter gleichfalls eine ſchwere iſt, wird unter Hinweis 
auf die höchſt ungünſtigen Verhältniſſe des Frauenerwerbes 
beſonders betont. Da es doch zumeiſt egoiſtiſche Gründe ſind, 
welche die heirathsfähigen jungen Leute abhalten, eine Familie 
zu gründen (fo ſagen nämlich die Bittſteller), ſei es nicht 
mehr aks billig, daß fie zu einer dem allgemeinen Beften zu 
Gute kommenden beſonderen Beitragsleiſtung herangezogen 
werden. Als Mindeſt⸗Einkommen wird der Betrag von 1500 
Gulden ins Auge gefaßt. Die Steuer ſoll in Stufen ſteigend 
ſein und das Erträgniß derſelben ſoll zur Errichtung und 
Erhaltung von Waiſenhäuſern, unentgeltlichen Fortbildungs⸗ 
und Fachſchulen verwendet werden. 

— [Cholera.] In der arabiſchen Stadt El Tor find dieſer 
Tage 48 Choleraerkrankungen und 18 Todesfälle vorgekommen. 
In Mecca Ht ſeit Dienſtag kein neuer eS mehr jejtgeftellt 
worden, die Seuche wird als erloſchen angeſehen. 

. — Die Iſar iſt in beſtändigem Wachſen und hat am Diens⸗ 
¡tag die Straßen der Auer⸗Vorſtadt von München überſchwemmt. 

— Die große Wollſpinnerei von Quasner und Müller 
in Lodz (Polen) iſt gänzlich niedergebrannt. 

— Bei dem 650 Mann ſtarken Pionier⸗Bataillon Nr. 5 in 

Glogau find nur noch einige Mann krank. Die Krankheit 
wird von den Aerzten als thyphöſer Darmkatarrh bezeichnet. 
Die Urſache der Erkrankungen ſoll ſein, daß die zur Löſchhilfe 
beim Brande des Ponton⸗Wagenhauſes kommandirten Pioniere 
der großen Hitze wegen Waſſer aus der Oder getrunken haben. 
— [Ein Opfer der Heilsarmeel] Eine in Berlin 
wohnende Schneiderin hatte, angeregt durch „Anpreiſungen“ der 
Heilsarmee ſeit einiger Zeit die Verſammlungen des „Heilsapoſtels“ 
beſucht. Kürzlich nun, als das Mädchen abermals von der 
„Seelenverſammlung“ nach Hauſe kam, phantaſirte ſie fortwährend 
von „Hölle“ und „Verdammniß“, riß ſich die Kleider vom Leibe 
und zerraufte ſich die Haare, wobei ſte ſich wie wahnſinnig auf 
ider Erde herumwälzte. Der hinzugezogene Arzt ordnete die ſo⸗ 
fortige Ueberführung nach einer Irren⸗Anſtalt an. 
f pt legte Marketenderin —in Uniform] In 
den Kaſernen Frankreichs fließen jetzt viele Thränen — aus 
Frauenaugen. Die Marketenderinnen, jene ebenſo anhänglichen 
als muthigen Frauen, ſchlagen jetzt jammernd die Hände über die 
Köpfe zuſammen ob einer granfamen Verfügung, die der „ſpieß⸗ 
bürgerliche“ Kriegsminiſter Freyeinet in Bezug auf deren Kleidung 
erlaſſen hat. Seit jeher beſaßen nämlich dieſe Nährmütter der franz 
zöſiſchen Armee das Vorrecht, die Uniform ihres Regimentes zu 
tragen. Dieſer Herrlichkeit hat nun der Kriegsminiſter Freycinet 
mit einem Federſtrich ein Ende gemacht. Alles was ihnen dieſer 
eſchworene Feind weiblicher Uniformen beläßt, iſt nichts als eine 
Binde, die fie bei Manövern und in Kriegszeiten am linken Arme 
mit der Nummer des Regimentes tragen dürfen. 

— [Ein Stier als Lebensretter.] In der Nähe von 
Kiew weidete ein Hirt im Walde Kühe, als er plötzlich von einer 
Bärin überfallen wurde, die ihn zu Boden riß. Der in der Nähe 
weidende Stier der Herde ſtürzte ſich auf die Bärin und bear⸗ 
beitete ſie dermaßen mit ſeinen Hörnern, daß ſie von dem Hirten 
abließ und ſchließlich die Flucht ergriff. 

— (Edelmuthetnes Hundes.] In einem neueren engliſchen 
naturgeſchichtlichen Werke wird folgende wahre Geſchichte von 
einem Neufundländer erzählt: Ein Neufundländer hatte einen 
ſcharfen Kampf mit einer Dogge um den Beſttz eines Knochen, 
während des Streites fielen die beiden Kämpfer in einen tiefen 

luß. Natürlich ſchwamm der Neufundländer ſofort ans Land, 
Falter ſich tüchtig und war im Begriff, fortzulaufen, als er 
ſeinen Gegner im Waſſer, dem Ertrinken nahe, erblickte. Ein 
Blick, und er ſprang in den Fluß, ergriff die Dogge beim Nacken 
und zerrte ſie am Halsband ans Ufer zurück. Die beiden Hunde 
ſchauten dann einander mit einem unausſprechlichen Ausdruck 
einige Sekunden laug an, wedelten mit den Schwänzen und 
trollten voll Würde jeder ſeines Weges fort. 

— [Edelweiß im Rieſengebirge.] Vor zwei Jahren 
verſuchte der Rieſengebirgs⸗Verein das die Alpen ſchmückende 
Edelweiß auf die Höhen des Rieſengebirges zu verpflanzen. Wohl 

nd manche der jüngeren Pflanzen eingegangen, die kräftigen 
teren dagegen haben ſich gut entwickelt. Mitunter, ſchreibt ein 

ebirgswanderer, trifft man dicke Sträuße der weißen Blüthen, 
die ſich herrlich von dem grünen Raſen abheben. 


~~ - [Det Spieltenfel] Auf der Kosloffſtraße in Moskan 
ſieht man täglich einen Bettler Namens Tortzoff, der vor etwa 
dreißig Jahren einer der glänzendſten und reichſten Kadaliere 
Rußlands geweſen. Von ſeinem Vater hatte er die Summe von 
30 Millionen Mark geerbt und außer dieſen Millionen hatte die 
Natur ihn mit allen Gaben des Körpers und des Geiſtes ausgeſtattet. 
Er war gewandt in allen ritterlichen Künſten. Was Wunder, 
wenn die vornehmſten und reichſten Damen Moskaus ſich um ihn 
bewarben. Aber in Tortzoff's Herz hatte nur eine Leidenſchaft 
Platz gegriffen: das Spiel. Innerhalb weniger Jahre war am 
Spieltiſch das ungeheure Vermögen in Nichts gerrounen. Jetzt 
bettelt er in den nämlichen Straßen, welche er einſt hoch zu Roß 
oder in glänzender Equipage durcheilt hatte, und iſt glücklich, wenn 
ihm einer ſeiner früheren Pferdeburſchen eine Kupfermünze ſchenkt. 

— Eine geriebene Hochſtaplerin, welche die Gerichte 
auch anderer Länder ſchon wiederholt beſchäftigt hat, ſtand kürzlich 
in der Perſon der geſchiedenen Frau Radieß geb. Franke wieder 
einmal vor dem Berliner Gerichte. Die Angeklagte iſt dieſelbe 
Schwindlerin, welche ſchon einmal als „Gräfin Reday“ in der 
Welt umherſpukte. Das „Grafenthum“ ſpielt eine große Rolle 
in dem ſturmbewegten Leben der Angeklagten. Sie hatte einen 
Schloſſergeſellen ausgekundſchaftet, welcher den Titel eines Grafen 
Reday tragen zu dürfen glaubte, ſchließlich aber vom Gericht die 
Belehrung erhalten hat, daß er nur Radieß getauft ſei. Der 
„Graf“ paßte der Schwindlerin außerordentlich gut in ihren Kram, 
ſie heirathete ihn vom Fleck fort, hatte aber gleich mit ihm das 
Abkommen getroffen, daß beide die Flitterwochen getrennt ger 
nießen und auch in Zukunft ſich nie wieder vereinigen wollten. 
Als „Gräfin Reday“ hat die Angeklagte dann die gröbſten 
Schwindeleien und Urkundenfälſchungen verübt, die ihr in Wien 
2 Jahre ſchweren Kerkers mit Faſten und ſpäter in Berlin 3½ 
Jahre Zuchthaus eingebracht haben. Nachdem ſie das Zuchthaus 
verlaſſen, iſt ſie wiederum mit den dreiſteſten Hochſtapeleien hervor⸗ 
getreten, durch welche eine Reihe armer Leute ins Unglück ge⸗ 
bracht iſt. Sie zog in Berlin mit einem Frl. Bertin, welche in⸗ 
zwiſchen verſtorben iſt und die Angeklagte zu ihrer Univerſalerbin 
eingeſetzt hat, zuſammen und nannte ſich „Frau Bertin, Konzert⸗ 
ſängerin und Geſanglehrerin“. Ihr Erwerbszweig war Betrug. 
In den glänzend ausgeſtatteten Räumen der Angeklagten wurde 
anſcheinend ein Kommiſſionsgeſchäft für allerlei kleine Bedürfniſſe 
der „vornehmen Welt“ betrieben, Wechſel umgeſetzt, Bräute ver⸗ 
ſchafft 2e., dabei aber vor allen Dingen Hochſtapeleien der tollſten 
Art in Szene geſetzt, wodurch ſie ſich die nicht geringe Summe 
von 16000 Mark auf die raffinirteſte Weiſe zu verſchaffen wußte. 
Die „gnädige Frau“ verſtand es, einen Rechtsanwalt, einen Offi⸗ 
zier und einen Gutsbeſitzer in ihre Falle zu locken, vorzüglich 
aber jagte ſie kleinen Leuten, deren Geſichtskreis ein etwas be⸗ 
ſchränkter iſt, ihre Erſparniſſe auf Sparkaſſenbücher ab. Sie er⸗ 
zählte ihnen vor, daß die Sparkaſſen immer fauler würden und 
bald zu Grunde gehen müßten. Die Staatsanwaltſchaft hielt die 
Angeklagte in allen Fällen für überführt und beantragte gegen 
dieſelbe eine Geſammtſtrafe von ſechs Jahren Zuchthaus und den 
üblichen Nebenſtrafen. Der Termin wurde ſchließlich vertagt, da 
noch ein Zeuge vernommen werden ſoll. 


„ — [Der Wunderbrunnen in Galgocz.] Die unga⸗ 
riſche Regierung hatte ſich wegen eines Schwindels, der mit dem 
Waſſer eines Brunnens zu Galgocz als wunderkräftiges Mittel 
ſeit längerer Zeit getrieben wird, beſchwerend an den Fürſtbiſchof 
gewendet. Kürzlich hat nun der Stadtpfarrer von Galgocz in 
der Kirche eine Zuſchrift ſeiner kirchlichen Oberbehörde verleſen, 
laut welcher der Biſchof ſeinen Unwillen über die religiöſen Aus» 
ſchreitungen des Volkes ausdrückt und mittheilt, daß auch der 
Papſt von dem Wunderbrunnen von Galgocz Kunde erhalten und 
ſein Mißfallen darüber ausgeſprochen habe. Den Veranſtaltern 
der Wallfahrt und des ganzen damit zuſammenhängenden Unfugs 
wurde ſtreng aufgetragen, die errichteten Altäre und angebrachten 
Heiligenbilder zu entfernen, da dies ſonſt mit Gewalt geſchehen 
würde. Sollte das Volk in ſeiner Störrigkeit verharren, ſo 
werde Militärgewalt zur Auwendung kommen. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


— [Wie behandelt man Brandwunden?] Sind die 
Wunden leichter Art, jo beſtreicht man fie mit einem Oele, Vafelin 
oder Glycerin, beſtreut ſie dann mit einer dicken Lage Bohnen⸗ 
mehl oder Holzkohlenpulver und bedeckt ſie mit einem leinenen 
Lappen oder mit Watte. Die Schmerzen laſſen bei dieſer Be- 
handlung bald nach und Blaſenbildung hört auf. Waren bereits 
vorher Blaſen entſtanden, ſo ſteche man dieſelben vorſichtig auf, 
reiße aber die Hautfetzen nicht ab. Eine ſehr wirkſame Brand: 
ſalbe kann man ſich aus 100 Gramm Leinöl, 100 Gramm Kalk⸗ 


in Inhalt und Reichhaltigkeit an. 
Skizzen, Beſprechung der Streitkräfte der verſchiedenen Staaten 
und deren Truppentheile machen den Inhalt auch dieſes Heftes 
zu einem werthvollen. 


Studirte 
uns Dr. Georg Böhling. Böhling hat Jahre lang in Ruß⸗ 
land auf dem Lande gelebt und was er ſah und hörte, vn 
verzeichnet und zu anſchaulichen Bildern verarbeitet. 

enthalten auf beſchränktem Raum eine Fülle von Wiſſenswerthem 
und werden dem Leſer viel Anregung bieten. 
(Wilhelm Köhler in Minden i. W.) 


ſeine Fahne geſchrieben. 
Berlin. 


Vortreffliche militärische 


— Fünf Aufjäge, die ſehr yu eg als „Erlebtes und 


aus nordruſſiſchen Dörfern bezeichnet ſind, bringt 


Die Aufiäge 
Preis 1 Mark. 


— Der Kakteenfreund. Mit 34 Abbildungen. Von 


Ferd. Remark. (Wilhelm Köhler in Minden i. W.) Preis 


1 Mark. Das Bedürfniß nach einem billigen Handbüchlein für 


Kakteenzucht iſt bei der immer mehr zunehmenden Liebhaberei 
ſchon längſt fühlbar geworden; der „Kakteenfreund iſt geeignet, 
dieſem Bedürfniß abzuhelfen. 


— Verſtändlich und anregend wie immer iſt auch der 


Inhalt des „Gartenlauben⸗ Kalenders“ für 1891, der fos 
eben erſchienen iſt. 
dorchen“ 
„Lebens⸗ 2 
nicht heirathen“ bieten ebenfo wie die künſtleriſch ausgeführten 
Abbildungen Reiz und Abwechſelung. Preis 1 Mt. 


Unterhaltende Erzählungen u. A.: „Flick⸗ 
von der Heimburg, Anton Ohorn's das 
Jahr“, Hans Arnold's „Warum die Leute 


— Ein neuer Kalender für 1891, der unter dem Titel: 


„Deutſcher National⸗ Kalender“ erſcheint, hat die Pflege 


des National⸗Gefühls der im Auslande lebenden Deutſchen auf 
(Berlag von Hans Lüſtenöder⸗ 
Preis 1 Mk.) Die Borkämpfer des „Allgemeinen 
deutſchen Schulverein“, Männer wie Felix Dahn, Roſeyger, 


Erwin Bauer und viele Andere haben ſich dazu vereinigt. 


— —— — — öä—— — a een A 
Neueſtes. (T. D.) 

Kiel, 3. September. Nachdem der Kaiſer die 
Schiffe paſſirt hatte, wobei die Maunſchaften paradirten, 
begab er ſich unter den Klängen der Nationalhymne und 
dem Salut der öſterreichiſchen Schiffe an Bord des öſter⸗ 
reichiſchen Flaggſchiffes „Kaiſer Franz Joſef“ und früh⸗ 
ftürtte dort bei Admiral Sterneck. Der Bürgermeiſter 
brachte den Dank des Kaiſers für den herzlichen Empfang 
der Bürgerſchaft zur Keuntniff. 

Kiſſingen, 3. September. Fürſt Bismarck iſt heut 
Vormittag unter ſtürmiſchen Hochrufen abgereiſt. 

* Berlin, den 3. September. Ein angeſehener 
Bürger aus Schönhauſen veröffentlicht eine genaue Zeit: 
eintheilung Bis mars an dem Tage der angeblichen Unter- 
redung mit dem ehemaligen ungariſchen Abgeordneten 
Abrauyi, woraus klar hervorgeht, Abrauyi Fouute ihn 
nicht geſprochen haben. 

In allen Landestheilen follen die Gemeinden nach 
Ablauf des Sozialiſtengeſetzes die Gemeinde⸗Polizeikräfte 
vermehren. 

München, 3. September. Heut früh entgleiſten 
ſechs Wagen eines Viehzuges; ſie wurden vollſtändig zer⸗ 
trümmert, drei Perſonen wurden verwundet. Der Prinz⸗ 
regent genehmigte Geldſammlungen für die Karl Peters⸗ 


Stiftung. 
Bremen, 3. September. Das Tivolitheater iſt ab⸗ 
Die Vororte der unteren 


gebrannt. 

Prag, 3. September. 

Stadttheile find über wemmt. Bei der Rettungsarbeit 
keuterte ein Pionierponton; bis jetzt wurden ſechs 
Pioniere vermißt. Das Waſſer der Moldau ſteigt weiter, 
der Regen dauer: fort. 

Niſchni⸗ Nowgorod, 3. September. Ein junger 
Meuſch näherte ſich hente dem Gonuverueur Baranoiv 
unter dem Vorwande, ein wichtiges Geheimniß mittheilen 
zu wollen; plötzlich richtete er aber einen geladenen Re⸗ 
volver auf den Gouverneur. Dieſer fici dem Menſchen 
in den Arm, die Kugel ging in den Erdboden. Der Ver⸗ 
brecher iſt verhaftet, er nennt ſich Wladimirow. 

Paris, 3. September. Bei Rodez entgleiſte ein Eiſenbahn⸗ 
zug. 5 Todte, 21 Verwundete. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oft: 
provinzen: Am 4. September: Wechſelnd bewölkt, fühl, meiſt trocken. 
Am 5. September: Ziemlich trübe, kühl, erwas Regen. 


Berlin, 3. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 252,70. 
Grandenz, 3. Septemb. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 


waſſer und 3 bis 4 Gramm Karbolſäure herſtellen. Nicht genug ; Weizen bunt, 120 — 128 Pfd. hol. Mk. 172 —178, hellbunt von 124 


kann davor gewarnt werden, den verbranuten Körpertheil in 


kaltes Waſſer zu ſtecken oder ihn gar mit Petroleum zu beſtreichen, 


wie es leider immer noch ſo oft geſchieht. 

— Unterſcheidung von Stahl und Elfen.) In viel⸗ 
facher Beziehung kann ein leichtes Unterſcheidungsmerkmal dieſer 
beiden Metalle dem Landwirth von Nutzen ſein. Man nehme zu 
dem Zweck einige Tropfen Salpeterfäure und träufelt fie auf das 
zu prüfende Metall. Iſt es Stahl, ſo bleibt ein dunkler Fleck 
zurück während Eiſen niemals einen ſolchen aufweiſen wird. 

— Unreife Maiskörner als Gemüſe.] Ueberall wo 
Futtermais gebraut wird, da ſtehen einem auch junge, noch uicht 
völlig ausgereifte Maiskolben zur Verfügung. Dieſe können nun 
wie junge Erbjen zur Bereitung ſehr ſchmackhafter Speiſen dienen. 
Man laſſe fie, nachdem fie von den Hüllen befreit find, ca. 20 
Minuten in Waſſer kochen und ſervire ſie mit Butter und Salz. 
Für den Winter kann man ſich auch ein gutes Kompot aus 
Mais bereiten. Man koche dazu die Kolben in Waſſer weich, 
laſſe ſie in einem Sieb ablecken, thue ſie in Konſervirungsgefäße 
und Eſſig und Zucker darüber. Nachdem die Gefäße gut vere 
ſchloſſen ſind, werden ſie an einen kühlen Ort geſtellt. 

—— — 
Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Ein Maſchinenfabrikant, welcher die Lieferung fertiger 
Einrichtungen ſammt allen dazu erforderlichen Maſchinen geſchäfts⸗ 
mäßig übernimmt, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 19. Mai 1890 als Kaufmann und die von ihm ab⸗ 
geſchloſſenen Geſchäfte find demnach auf feiner Seite als Handels⸗ 
geſchäfte zu erachten. 

— Bei der Klage auf Minderung des Kaufpreiſes 
wegen Fehlerhaftigkeit des Kaufgegenſtandes iſt, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 21. Mai 1890, im Geltungsbereich des 
Preußiſchen allgemeinen Landrechts die Differenz zwiſchen dem 
Kaufpreiſe (nicht dem objektiven Werth) und dem Werth 
der fehlerhaften Sache maßgebend. 

— a" einem Grundſtücksbeſitzer die baupolizeiliche Ex 
Tan bnif zur Bebauung feiner an einer öffentlichen Straße bes 
legenen Bauſtelle wegen bevorſtehender Verbreitung der Straße 
verweigert worden, obgleich eine zur Verſagung des Bau⸗ 
konſenſes berechtigende Baufluchtfeſtſetzung noch nicht vorlag, 
und hat fodann der Grundſtücksbeſitzer im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren die Aufhebung des Bauverbots erſtritten, ſo kaun er, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 8. Mal 1890, im Geltungs⸗ 
bereich des Preuß. Allg. Landrechts den Erſatz des ihm durch 
die Verzögerung der Bauerlaubniß erwachſenen 
Schadens von der Ortsgemeinde verlangen. 


2 
Dom Büchertiſch. 


— Das Juliheft der Internationalen Revue über dle ge- 
ſammten Armeen und Flotten (Verlag von Max Babenzien in 
Rathenow.) Preis vierteljährlich 6 Mk., ſchließt ſich dem früheren 


bis 130 Pfd. holl. Mk. 175—180, hochbunt und glaſig, 126 —132 
Pfd. Holl, Mk. 177—184. N 

Roggen, 120 —126 Pfd. Hol. Mk. 139 — 145. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 100 — 120, Brau- Mk. 1201-150. Hafer 
Mk. 120— 140. Erbſen, Futter⸗ Mk. 120 — 30, Koch⸗ Mk. 
130—160 Weiße Bohnen Mk. 160—180. 

Danzig, 3, Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge,) 
Weizen: loco höher 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inl. Mark 176—177, gellbunt inländiſch. Mk. 184, hochbunt 
int. 186 — 189 Mart, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trau. 
Mk. 149,50, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,50. 

Roggen: loco höher, inl. Mk. 150—181 ruſſiſcher und 
polniſch. z. Trauſ. Mt 103 — 106, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Trauſtt Mark 105,00, per April⸗Mai 120pfd. zum Trauſit 
Mk. 107,00. 

Gerſte: loco inländiſch Mk. 130 —146 Rübſen: loco inl, Mk. 228. 

Hafer: loco inl. Ml. 120— 123. Erbſen: loco int. Mt. 128. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,00, 

nichtkontingent. Mk. 41,00. 

Königsberg. 3. September 1890. Spiritusbericht. (Tele 

paa Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u 
Volle ⸗Comm.“⸗Geſchäft). Feſt ohne, per 10000 Ver. % loco koutin⸗ 

gentirt Mk. 61,50 Brief, unfonting. Mt. 41,50 Brief, per Sep⸗ 

tember unlonting. Mk. 40,75 Brief. 
Rübſen unverändert. 


Preis-Courant der Mühlen ⸗Admunſſtrafton zu Bromber. 
vom 1. Septemb. 1890. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo 


Weizen⸗ 4 Roggen⸗ ] Gerſten⸗ 44 
Fabrikate. a Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 1780 Mehl O 12/20] Graupe Nr. 1 171— 

do. „ 2 16/80] do Oa 11140 do. A 15 50 

Kaiſerauszugmehl 18 20] Mehl 10/80 do. a > 14/50 

Mehl 000 1770 do. II 71 — do. 5 4 1350 

do. 00 weiß Bd. 1440] Commis⸗Mehl 10 — do. y: Ye 181 

do. 00 gelb Bd. J14|—] Schrot 8 80 do. 6 12 50 

do. 0 520] Kleie 5 — ] do. grob 74 

Barrett BI | Gritge Mir. 1 13/50 

leite 4160 do. „ 2 12 50 

do. 3 12|= 

Submebt 10/44 

uttermehl 5 60 

uchweizengrützel 15 20 

Bi u [14/80 


Köln, 2 September. Zwiſchen dem Weſtdeutſchen Feinblech⸗ 
verband und den Saarwerken iſt eine Vereinbarung mit gemein⸗ 
ſamer Preisfeſtſetzung geſchloſſen und der Grundpreis für dünne 
Bleche auf 180 Mk. festgestellt worden. 


Für den Monat September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten zum Preiſe von 60 Pf., frei ins Haus 
zum Preiſe von 75 Pf. entgegengenommen. 


F Die Verlobung unſerer Tochter 


Frida mis don f tee Jur ordentlichen Generalverſammlung 


Dr IR. Fast ge Luſchkowko pace d ti 
ir uns ergebenſt anzuzeigen. 9 2 
„Czernikowko, 31. Auguſt 1890. er Aktien Geſellſchaft 
‚ Rasmus, Rittergutsbeſitzer und Frau 

5 Hulda geb. Ziehlke. 

K Meine Verlobung mit Frida Rasmus 
Tochter des Hr. Rittergutsbeſ. Rasmus 


m defien Frau Hulda geb. Ziehlke beehre laden wir bie Herren Aktionäre und Nübenbaupflichtigen 


mich anzuzeigen. . 
Lujójtorwto, 31. Auguſt 1890, Dienſtag, den 23. September d. J. 
P Mittags 12 Uhr 


aul Paesler. 
nach der Zuckerfabrik Nen:Schönfee ergebenſt ein. 


Civoli in Granden. rn dd 


Freitag, den 5., Sonnabend, den 6., i j i 
ota, de Y. — Dee oo über den Gang und die Lage des Geſchäfts unter 


iré 2) Antrag des Aufſichtsraths auf Decharge⸗Ertheilung event. Wahl einer 

HumoristischeSoiréen Revifions-Commiffion zur Prüfung der Bücher des Geſchäftsjahres 1889/90 

ee se 8) Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes für den ſtatutenmäßig aus: 

* * 1 * änger zu ſcheidenden Herrn Grafen von Alvengleben. (8212) 

pos / a Semada, Ernst Die Aktien ohne Dividendenfcheine find nach $ 19 bis zum 20. September 

Suess ernhard Böhmer, d. J dem Vorſtands⸗Mitaliede, Herrn Direktor Schmitz, Neu⸗Schönfce, behufs 
ohn Philipp ſowie des vorzüglichen Eupfangnahme der betreffenden Legitimationskarten zu überſenden. 

Schwed. Männerquartetts Nen = Schöufee, den 2. September 1890. 


ven) 8100 Erin. 
a een | Der Auſſichtsrath der Zuckerfabrik Nen-Schönfee., | sr ; 


öfström und des unübertroffenen Suche für mein Dlaterialmaaren- u, 
Instrumental-Humoristen E. Bieler, Vorſitzender. A. Rothermundt, ſtellvertret Vorſitzender.] Deſtillations⸗Geſchäft per 1. Oktober 
Herrn Eduard Schaller mit ſeiner Graf von Alvensleben. A. Martin. E. Schmelzer. einen jungen Mann. 


17 Fuß langen Jericho- Posaune Original⸗Probſteier Saatgetreide. (8239) Paul Rohr, Strelno. 


(und Virtuoſe auf 10 verſchiedenen 5 e 
Inſtrumenten. Ein folider (8210) 
Wir bitten, unferem Herrn Vertreter P. Pape in jung Mann 
Danzig rman die Aufträge fur Probſteier Sant: x 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Bfa, 
Billets im Vorverkauf a 50 Pfg. bei 
roggen u Saatweizen ju etscten mwilitárft., d. poln. Sprache mäd- 
Laboe i. d. Probſtei (Holftein), August 1890. tig, im Manufactur= u. Kurzw.⸗ 


den Herren Güſſow und Sommer: 
feld zu haben. 

tederla o : Geldift erfahren, der einf. Buch⸗ 

Santnicderlage Probsteier Hufner. e git, jd an OF 


. ro Mion erry 
Wes da us Fünf junge tober Stelle bei 
ne vas Dochshunde J. Schwartz Wwe., 
eiſeta 9 


Jeden Abend neues Programm. 
7 Wochen alt, von vorzüglichen Eltern Stuhn Wefpr. 
2 Margarine 22 


Lehrer⸗Verein. 
abſtammend, a 6 Mark, ſind Forſthaus 
Sees 
nur in beften Qnalitäten, offerirt billigſt 


Sitzung am nächſten Sonnabend um 
Steenken dorf p. Bergfriede Opr. ver: 
Für mein Schuhwaaren⸗ 
Alexander Loerke. 


5½ Uhr im goldenen Löwen. [8219] 
Fl 
käuflich. Bind ner, Forſtverwalter. 
Tapeten-Fabrik 


Für unſer Colonial⸗ů, Material. Fr Y 
waaren⸗ und Deftillations = Gefchäft 
fuchen wir für fofort einen 


tüchtigen jungen Mann Tr auben-Wein 
0 gs wane gue der polniſchen er flaſchenreif, abjolute Echt⸗ 
Zuckerfabrik Neu- Schönsee, s+ stay et" Es: 


omaſchewski & Schwarz Weisswein 4 65, 1885er 
Graudenz. 68 Weisswein à 80, 1884er 3 


Für mein Manufactur⸗, Tuch-| PY ital. kräftiger Rothwein a 

2 9 Y 3 . , vá ti 

und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft von te an, ec pe ta 

1 i : 2 nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 

pus 4 3 rechnet gerne zu Dienften. [3759 
Sprache und einfachen Bu 


J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
: ö „Buch In 22 — 
führung mächtigen, tüchtigen 


jungen Mann. Saachtucilcr-Bücher 


H. Landecker, a 


4 17 Bogen Lohuliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk., 
find vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe, Grandenz. 


° ee 
A—5 Peuſionäre 
finden freundliche und billige Penſion 
eventl. unter Familienanſchluß. Offert 
unter F. F. 393 poſtl. Grauden 
Eine ältere Dame, mit einigem Bers 
mögen, win ſcht als 
Theil nehmerin 
einem kleinen Geſchäft beizutreten. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8233 durch die Expedition des Ge⸗ 
felligen erbeten. 
Ein geb. Fränt., opie And, pratt. erf. 
d. Landw, mit vorz. Zeugn., f. Stellung 
3. 1. Octbr. auf e. Gut, w. d. Hausfrau 
fehlt. Meld. werd. briefl. m. Aufiche, 
Nr. 8209 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Ein junges, anſtändiges 
üdchen 

wird vom 1. Oktober cr. ab zur Unter⸗ 
richtung eines 6jährigen Knaben und 
Stütze der Hausfrau bei gutem 
Honorar unter Famslienanſchluß gefucht, 
Meld. werd. briefl mit Aufſchr. 8161 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

„Suche per ſofort für meine Land 
wirthſchaft zur ſelbſtſtändigen Führung 
des Haushalts . (8207) 

eine Wirthin. 

Anfangsgehalt 180 Mark. 

Berndt i. Hammer b Floctenſtein Wor, 
Eine geſunde, kräftige [8215] 
Amme 
wird in Robakowo bei Gottersfeld 
geſucht. : 
Ein ſchöner freundlicher (8228) 

Eckladen 
mit 2 Schaufenſtern, in beſter Lage 
Dirſchau's, in dem bis jhe ein Uhren 
und Reparaturgeſchäft betrieben, fol fofor 
anderw. vermiethet werd. Ausk. ertheilen 


Geſchw. Sommerfeld Dirſchau Langeſtr. Z. 
Zu vermiethen! 
Die von der Firma Glogows 
& Sohn feit 7 Jahren benutte 
Räume: Reparaturwerkſtatt, große 
Maſchinenſchuppen und Comtoir, 
find vom 1. April 1891 anderweitig guy 
vermiethen. A. Geſchke, Inowraz⸗ 
law, Bahnhofsſtraße. (6905) 


E 5 iP PETAR 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen Blumenſtr. 11, part. [81797 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13, IL, 


; + 

Reelles Heirathogeſuch. 
Ein lediger, junger Mann, 29 Jahre 
alt, katholiſch, ſelbſtſtändiger Reſlaurateur 
und Kunſtgärtner in der Provinz Weſt⸗ 
preußen, dem es an Damenbekanntſchaft 
mangelt, ſucht behufs Verheirathung die 
Bekanntſchaft einer jungen Dame, Mäd⸗ 
chen oder Wittwe, ungefähren gleichen 
Alters und gleicher Confeffion mit etwas 
Vermögen, zu machen. Photographien 
mit Angabe der näheren Verhältniſſe 
werden unter Zuſicherung ſtreugſter Dis⸗ 
kretion und ſofortiger Rückſendung der⸗ 
ſelben brieflich mit Aufſchrift Nr. 8229 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Vermittler verbeten. a 
Das Rentier Carl Domke' de 
Ehepaar, Culm, Friedrichſtraße 19 
wohnhaft, früher Beſitzer in Blotto, Kr. 


ſoll das im Grundbuche von Freyſtadt 
and XIII, Blatt 513, auf den Namen 
des Maſchinenbauers Au guft Klenzen⸗ 
dorff und deſſen Ehefrau, Anna geb. 
Zobel, eingetragene Grundſtück 


am 11, Oktober 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, in 
Freyſtadt, in Salewski's Hotel, 
verſteigert werden. (4120) 

Das Grundſtück iſt mit 8/00 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 14 Ar 
zur Grundſteuer, mit 162 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
bſchrift des Grundbuchblatts — Grund⸗ 
buchartikels — etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei des unterzeichneten Amtsgerichts 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
erſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 


Wichtig für jede 
d ) ind die echten 
erteherungstermin vor er eure] Aniverſal⸗Kohlenanzünder 


forderung zur Abgabe von Geboten | dieſelben befeitigen den ſehr gefahrvollen 
anzumelden und, falls der betreibende und koſtſpieligen Gebrauch des Petroleums 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte beim Feueranmachen, ſind einfach und 
ge ae machen, widrigenfalls die: | pequem im Gebrauch und billiger als 
elben bei N bes des geringſten Holz zum Anzünden von Steinkohle, 


‚ Swangsperfeigerung. 
Gute Brodſtelle. $ Gabritocidáft fude ich ver 1 


„Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Krankheitshalber bin ich gezwungen, | e Okto ber einen [8241] 
meine in gutem Zuſtande erhaltene] 2 
Bockwindmühle, mit circa 3 Morgen 3 jungen Mann 
Aue wid oe se unter 2 und ein Fräulein. 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ Poluiſche Spr d Branche⸗ 
kaufen. Mühlenbeſitzer G. Kleys 2 e e ae 


2 

Vietz, an der Oſtbahn. 6 : 

Mein Grundſtück, mit neuem 3 cet ho ee He 
+ 


maffiven Wohnhaus und Stall, an be: 
lebtefter Straße, welches [8234] [Lees 222 
Ein junger, gewandter 


ca, 30 Bauplätze Kellner 


enthält, verkaufe im ganzen oder einzelnen e 
F. Kahl, Handelsgärtner der gute Zeugniſſe aufweifen kann, ſucht 
Allenſtein. er 10. nz a 5 2 1 
Ein Frundſtück a. d Sähs 1 ar als Zimmer⸗Kellner oder in einem kleineren 
En Grunditid a. d. Hove 1 Hufe Hotel als Oberkellner. Offerten werden 


Land m. voller Ernte, maſſiven Wohn⸗ | Hotel > - 
ba i. v. illi äheres] brieflich mit Auffchrift Nr. 8232 durch 
bind Eo. fof. g zu vert. Näheres die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Elbing, Königsbergerſtr. 18, Hellwig. die F 
zee Schriftſetzer (N. V.) 
ſucht ſofort anderweitig Condition. Paul 


Mein ſehr rentables 
Krauſe, Elbing, Aeuß. Marienb Damm12, 


; eee, 
3 Hotel u. aterialgeſchäft? Juſchneider 


$ anlieg. ein. Grenzſtädtchen, bin ich 2 
3 H 4 2 finden dauernde Beſchäftigung in der 
Schuhfabrik von 22 


eee 


von 10 Pfg. 
pro Rolle an. 


Musterkarten 
überallhin franco. 


jeden Haushalt 


@ Willens, von fofort zu verkaufen + 

2 oder zu verpachten. Verkaufspreis © 

J e 3 
ich un Mk. Kaution. eld. ot $ iit 

$ werd. briefl. m. Suffer. 8230 d. 3 Zwei Malergehilfen 

3 d. Exped. des Geſelligen erbeten. $| und ein Wagenlackirer 

90VL0PLILGBIILLILILIIS | finden dauernde Beſchäftigung bei 

Maler Montua in Oſterode Oftpr. 


Zweiter e 
geſucht. Adlig Dorpoſch bei Culm. 
Dom. Langenhof bei Mogilno 
ſucht zum 1. Oktober cr. einen tüch⸗ 
tigen, energiſchen i [8202] 
Wirthſchaftsbeamten. 
Gehalt 400 bis 500 Mk. 


E. einf., prakt. Inſpektor i. mittl.. Einen Lehrlin 

Jahr., m. langjähr. Zeugn., d. ſchon e. mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 
Fiona. bewirthſch hat, f. für fein Colonial: und Materialw.⸗Geſch. 

v. gl. od. ſpät. Stell. Gefl. Off. unt. p. 1. Okt. Guſt. Skrodzki, Soldau Opr. 
Nr. 70 poſtl. Raudnitz Weſtpr. erbet. Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 

Für mein Poſamentier⸗ Kurz: und | waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
. ſuche oe Eintritt einen : [8147] 
E tober cr. einen 

a | 
Lehrling 

ein muß. 
waarengeſchäft ſuche ich vom 1. Okt. cr.] moſaiſch, Söhne er Eltern. 


tüchtigen Verkäufer 
und einen 
. Hinzelmann, Gneſen. 
einen tüchtigen Polniſche Sprache erwünſcht, jedoch 


Johann Jacobi & Sohn. 


ebots nicht berückſichtigt werden und Torf, Briquettes ac. 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen os bat es 500 Stck. für Mk. 3,50, 
die berüdfichtigten Anſprüche im Range 50 „ „ 1 n 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 13. Oktober 1890, 

Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Roſenberg Weſtpr. 
verkündt werden. 

Roſenberg Wpr.,den 18. Juli 1890. 

Königliches Amtsgericht J. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Am Freitag, d. 5. September ct. 


Ein verheiratheter, gelernter 
Kaufmann, 26 sabe alt, fucht 
von ſofort eine paſſende Stelle als 
Polizeibeamter, Conducteur 
oder Anftellurg bei einer Fabrik 
als Beamter. Meldungen w. 
briefl. mit Auffchrift Nr. 8231 d. 
d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


100 * * 2000 * * ” 7 , 
frei Bahnhof Danzig incl. Kiſte, 
empfiehlt die 


Ostientsche Koblenanzinderfabrik. 


ohannes Witt. 
Comtoir u. Lager: Danzig, Jopengaſſe 7. 


Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


der auch der polniſchen Sprache mächtig 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ Volontär 


baut als Spezialität 


Feuerlösch-Spritzen. 


icht Bedingung. Culm, feiert am Sonntag, den 7. 
Vormittags 11½ Uhr —— — Verkäuſer nich j b September das Felt der 
werde ich vor dem Gaſthauſe in Huttaf Zwei angefleifchte [8235] F. Leckies, Marienburg Wor. Bau, eee e Silber⸗ Hochzeit 
bei Leſſen 18223] gee Schweine ar Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ A bo ler e 
ein Pferd und einen verkauft Wolff, Kgl. Dombrowten. | Geſchäft era men f E 10 . in dioelter (Pie, 
Saftenmagen — | MMMM | der dungen Eprade mio. Copie Eheater- Anzeige, 
welche dort untergebracht find, öffentlich der Beugniffe u. Grhaltsanfprüche erb ſucht 18195] 
meiftbietend zwangsweise verfteigern | 180 jtarte Neuenburg Weſiyr 81891 u meinem am Donnerſtag, den 
Graudenz, den 3. September 1890. % > 4 S Kofen da um's Wwe Arthur Krause 4. September ſtattfindenden Beneſiz 
Gancza, Gerichtsvollzieher. Mutterſchafe — . REM lerlaube mir ein hochgeehrtes Publikum 
T % % 990000000000000006060.9 Uhrmacher. von Graudenz und Umgegend ganz er⸗ 
> cl . une 2 0 die hat Pr a Denne Für mein Herren⸗Confek⸗ 25 m gebenft 5 W 6102 
aus Kommor a au „Eder, 3 E ochachtungsvo 
bei mir entfernt. Ich warne hiermit HB [8188] Altſtädtiſcher Graben 34. 2 tan kay — iger ant Jeanne Hoffmann. 


zur Kartoffel⸗ und Rübenernte fucht 
Vorſchnitter E. Patett, Drag aß 
[8216] bei Graudenz. 
Bei dem Maruſch⸗Tursnitzer Müh⸗ 
ae unweit Graudenz, finden bei 
2.30 


Kaiser Wilheln-Sommer-Fheater, 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direktion: J. Hoffmann. 


$ 
rn fine Subang rante HICICICICICIICICICIOIE | $ sewandten (8305) $ 
$ 
$ 


"He sa» esto Einendxfordshirebock!i Ver känfer 


== . Uccordlohn no (8198) | Donnerstag, 4. September. Benefi 

Ein Klavier ſucht zu kaufen und bittet um gütige Nee οο COC CCO C0000" 100 Arbeiter für Fräulein Johanna Hef 

Tafel⸗Format gut erhalten, billig zu vers | Offerten webit Angabe deb. De a A Onsen Bain Beira bi 15 „A 1 bet Ser. 

É A h 4 * x e u 
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Zweites Blatt. 


Granbenz, Donnerstag] 


Aus der Provinz. 


»Aus dem Kreiſe Graudenz, 2. September. In 
Lin owo drangen in der letzten Nacht Diebe in den Keller des 
Gaſtwirths L. und entwendeten Getränke, Schmalz u. ſ. w. 
Dann ſtahlen ſie dem daneben wohnenden Organiſten K. zwei 
Pferde aus dem Stalle, luden die geſtohlenen Sachen auf den 
Wagen und ſuchten das Weite. Im Laufe des Vormittags wurde 
das Fuhrwerk, aber nur mit einem Pferde, bei Kittnowken ge⸗ 
funden. Jede Spur der Diebe, die mit dem beſten Pferde ſich 
davon gemacht haben, fehlt. 

y Brieſen, 2. September. Heute Vormittag brannten 
auf der Domäne Schönfließ die Wirthſchaftsgebäude nieder. 
Unſere freiwillige Feuerwehr war zur Stelle. — Trotz des ſchlechten 
Wetters war der heutige Biehmarkt gut beſchickt. Die Preiſe 
für Rindvieh waren ſehr hoch, ſo daß eine Durchſchnittskuh kaum 
für 180— 200 Mk. zu haben war. 

Q Thorn, 1. September. Heute find unfere beiden Infan⸗ 
terie-Regimenter Nr. 21 und 61, ſowie das Ulanen-Regiment von 
Schmidt und das Kulmer Jägerbataillon in das Manövergelände 
der Kreiſe Schwetz und Tudel ausgerückt. Jetzt beſteht unſere 
Garniſon nur aus den Wachtkommandos und den zur Uebung 
eingezogenen Erſatzreſerviſten 1. Klaſſe. Am 9. d. Mts. kehrt aber 
das Fuß⸗Artillerie-Regiment von den Schießübungen in Gruppe 
urück. 
: £ Gollub, 1. September. Das wenige Obſt, das in diciem 
Jahre geerntet worden ijt, wird von hier nach Schönſee, Thorn 
und Brieſen gefahren; der Preis des Obſtes iſt daher zu noch 
nie dageweſener Höhe geſtiegen. Die Tonne blaue Pflaumen 
koſtet 14— 16 Mt., der Ctr. Birnen 15—18 Mk, die weißen 
Pflaumen und Kriecheln der Ctr. 10 Mk. — Die Kartoffel iſt 
wohl ziemlich ausgewachſen, doch ſehr ſtockfleckig und im feuchten 
Boden ſtellenweiſe angefault. Die Landleute befürchten, daß ſich 
die Kartoffel in dieſem Jahre ſehr ſchlecht überwintern laſſen wird. 

ei. Dt. Eylan, 2. September. Der Kommandeur des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 44, Herr Oberſt v. Manſtein, hat ſein 
Abſchiedsgeſuch eingerricht. Das Regiment wird während des 
Manövers vom Oberſtlieutenant Herrn v. Brandeuſtein geführt. — 
Ju dem Verein „Concordia“ hat ſich ein gemiſchter Chor 
gebildet; Dirigent iſt Herr Lehrer Schlawjinski. 

T Kanitzken, 2. September. Heute hat der Monteur der 
Zuckerfabrik Mewe an der hieſigen Badeſtelle zur Abnahme 
der Zuckerrüben die Waage aufgeſtellt. Die Abnahme der Rüben 
ſoll am 15. d. Mts. beginnen, damit der Betrieb der Fabrik am 
20. d. Mts. eröffnet werden kann. Da die Badeſtelle zwiſchen 
zwei Buhnen liegt, ſo fürchtet man daß die Verladung mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft ſein wird, weil eine große Menge Sand 
zwiſchen den Werken lagert und nur eine ſchmale Fahrrinne ger 
blieben iſt. Es find hier auf etwa 200 Morgen Zuckerrüben 
gebaut. Der Zuckergehalt ſoll nach dem Berichte des Technikers 
zufriedenſtellend ſein. — Nur an wenigen neuen Buhnen wird 
jetzt gebaut, und viele Buhnenmeiſter find bis auf weiteres 
entlaſſen. Mit der Bepflaſterung der Buhnenköpfe wird dagegen 
eifrig vorgegangen, die Arbeiter bekommen einen Tagelohn von 
3,50 bis 4,50 Mk. 

P Gr. Nebrau, 2. September. Die Krankheit des Herrn St. 
Witt iſt doch bedenklicher als man dachte. Derſelbe hat zweimal 
das Schlüſſelbein gebrochen, und der Arzt hat beſtimmt, daß er 
vor 8 Wochen das Zimmer nicht verlaſſen darf. — Da der Krieger— 
verein mit der Sedanfeier nicht ſo lange warten kann, ſo wird 
dieſelbe nächſten Sonntag begangen. 

e Schwetz, 2. September. Die Manövertruppen kommen 
en hier an; die Feldſchlächterei tritt heute in Thätigkeit. 

torgen und übermorgen ijt unſere Stadt ſehr ſtark mit Sin: 
quartierung belegt, fo daß auch die Miether nicht verſchont werden 
können. 

mm. Kreis Ortelsburg, 2. September. Der thüringiſche 
Gewerbefleiß iſt rühmlichſt bekannt. Beim herannahenden 
Frühling ziehen die Leute nach allen Gegenden Deutſchlands und 
ſuchen lohnende Beſchäftigung, um im Winter wieder nach der 
Heimath zurückzureiſen. So ſind bisher alljährlich im März oder 
April fleißige Thüringer in die maſuriſchen Waldungen gekommen, 
wo ſie den Sommer hindurch aus Espenholz Schüſſeln, Tröge, 
Mulden und Schaufeln ſchnitzen, die ſie in ganzen Wagenladungen 
zur Eiſenbahn nach Berlin verſchickten. Im Jablonker Walde ars 
beiten zur Zeit vier Männer aus Thüringen. Bedenkt mau, daß 
ein einziger Mann am Tage bis 90 Schaufeln ſchnitzt, dann hat 
man eine Vorſtellung von dem regen Fleiße der Leute. In Folge 
der bedeutend geſtiegenen Preiſe für Holz und Lebensmitteel er— 
cheint ihnen der Verdienſt hierſelbſt jedoch fo wenig lohnend, daß 
1 im nächſten Jahre nicht mehr nach Oſtpreußen kommen wollen. 

Für einen Raummeter Espenholz erſter Güte haben die Leute im 
Jablonker Walde 4 Mark gezahlt und bisher 130 Raummeter 
verarbeitet. 


Ans Littauen, 31. Auguſt. Im letzten Jahrzehnt iſt 
Seitens der Behörden recht viel für die Hebung des Volksſchul— 
weſens in Littauen geſchehen, wenn auch noch ſo manche dringende 
Wünſche der Erfüllung harren Neben zweckmäßigen Anordnungen 
behufs allmählicher Germaniſierung der Bewohner hat die Be: 
gründung einer größeren Zahl von Landſchulen ſtattgefunden, und 
es ſteht noch die Errichtung einer größeren Anzahl bevor. Da 
viele Schulſyſteme noch ſehr ausgedehnt ſind, ſo hat man in 
neuerer Zeit mit Recht von der Errichtung weiterer Klaſſen an 
beſtehenden Schulen nach Möglichkeit abgeſehen und zur Eut⸗ 
laſtung überfüllter die Einrichtung weiterer einklaſſigen Schulen 
ins Auge geſaßt, da nur hiedurch den bedeutendſten Mißſtänden 
inſonderheit den ſo ſchwierigen Wegeverhältniſſen abgeholfen 
werden kann. Um die Leiſtungsfähigkeit der Landſchulen zu er⸗ 
halten und zu ſteigern, ſoll allen Kindern die Gelegenheit geboten 
werden, die Schule zu jeder Zeit erreichen zu können. — Da ſeit 
Jahresſriſt in den ruſſiſchen Grenzkreiſen die Rotzkrankheit 
unter den Pferden ſehr ſtark auftritt und das Auftreten der 
Krankheit unter den hieſigen Pferdebeſtänden nachweislich nur 
In der Einſchleppung durch ruſſiſche Händler und Fuhrleute ihren 
Grund gehabt hat, ſo haben die Landrathsämter der Grenzkreiſe 
Auweiſung gegeben, auf die ruſſiſchen Gewerbetreibenden und ihre 
Pferde ein wachſames Auße zu haben und namentlich auch die von 
ruſſiſchen Händlern erlauften Pferde von Zeit zu Zeit einer Be— 
ſichtigung zu unterziehen. 


Vor dem Sedanfeft, (Nachdr verb. 
Novelle von Eduard Engel. 


„Wann ich mehr gelitten, gleich damals im erften Augeu— 
blick, wo das Bewußtſein mir zurückkehrte und die Scham 
über meine hundsfötliſche Feigheit ihre Krallen in mein Herz 
ſchlug, oder ſpäter im Lazareth zu St. Marie, oder noch 
ſpäter, als ich das Leben weiter ſchleppen mußte, — ich ſelbſt 
vermag das nicht mehr zu ſagen. Ich wollte aufſpringen; 
aber noch hatte ich nicht die Kraft. Feigling! Feigling, ſagte 
ich zu mir, — erſt ganz inwendig, ohne die Lippen zu rühren. 
Dann wagte ich das Wort zwiſchen den Zähnen leiſe her⸗ 
auszuſtoßen; aber da war mir's, als hätte es irgend wer 

„anders in meiner Nähe mir zugeflüſtert und ich ſah mich un, 
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Dann trat ich ganz dicht an den dünnen Stamm des 
Apfelbaumes und reckte mich auf den Fußſpitzen hoch, um 
über die Halme wegzuſehen. Es war jetzt ſtill auf der 
Straße; nur zuweilen dünkte mich, als hörte ich ein Stöhnen 
oder einen röchelnden Schrei bis hierher. Ich wollte laufen 
und Hülfe bringen, wenn ich könnte; aber hatte ich ein 
Recht dazu? Jene lagen in ihrem Blute, todt oder ſterbend, 
aber über ihnen wehte die reine Luft männlicher Ehre. Was 
hatte ich mit ihnen, was hatten ſie mit mir zu ſchaffen? 

Und dann begann ich zu vernünfteln. Wie war das 
nur möglich geweſen? Konnte man im Grunde ſeines 
Weſens ein Feigling ſein und es doch nicht wiſſen, bis 
zum letzten Augenblick nicht? Ich verſuchte mich zu ent⸗ 
ſchuldigen; das thut der Menſch ja immer, wenn er wie 
ein Schuft gehandelt. Es war Alles ſo ungewohnt ge— 
weſen, Alles ſo unerhört ſchnell gegangen. Erſt eine Eiſen⸗ 
bahnfahrt mit Injtigeu Liedern, keinen Feind zu Geſicht be: 
kommen, dann ausgeſtiegen auf einer Station, deren Namen 
man zum erſten Mal hörte, und gleich darauf in fürchter⸗ 
licher Nähe das hölliſche Getöſe der Schlacht, der erſten 
Schlacht meines Lebens. iind dann die Todten, die vielen 
Todten, und ſo viele gute Bekannte darunter, überall herum 
hingeſtrekt ohne Gegenwehr, und endlich die Granate, die 
den vertrauten Mitſchüler hinter mir zu Brei zermalmte. 
Aber auch für die meiſten Anderen war dies die erſte 
Schlacht, und fie Alle waren mit lautem Hurrah! vorange- 
ſtürmt, und jetzt waren fie am Feinde und hatten ihn nieder⸗ 
gerungen, und wenn der Abend ſich vollends neigte und die 
Nacht käme, konnten ſich die Ueberlebenden rühmen: wir 
haben mitgeholſen, wir haben das gethan und jenes gethan, 
und wer nicht mehr lebte, der war den Tod des Tapferen 
geſtorben. Was mir jetzt auch noch geſchehen mochte, es war 
doch Alles zu Ende mit mir. In jenen wenigen Minuten 
habe ich eigentlich das ganze Elend dieſer Jahre voraus: 
geſchmeckt. Mich durchzuckte eine ſolche Wurh gegen mich 
ſelbſt, ſolch ein gieriges Verlangen, irgend etwas zu thun, 
um dieſe Schande zu tilgen, ſie auszutreten, damit kein 
Menſch, vor allem Keiner in der Heimath, etwas davon er— 
führe, daß ich mich hoch aufrichtete, um hinauszuſpähen, wo 
die Schlacht ſtände, um hinzulaufen in das dickſte Getümmel, 
in den Kugelregen, wo die Granaten die Leiber zerquetſchten, 
daß nichts davon blieb, als eine große Blutlache! Nur Hine 
aus aus der Welt, aus dem Leben hinaus! — 

Ich ergriff mein Gewehr, und da fiel mir ein, daß es 
ja geladen ſei, und daß ich es viel leichter habe: ich brauchte 
nur die Mündung des Laufes mir unter's Kinn zu halten, 
mit dem Fuß abzudrücken, und Alles wäre vorüber, und ich 
wäre einer wie jene, die drüben im Staube der Straße 
lagen. Auch das Bayonett reichte zur Noth hin. Aber nicht 
hier, verſteckt im Weizenfeld! Sie ſollten mich finden unter 
den Todten dort, ſollten glauben, ich ſei wie ſie gefallen. — 
Ja, ſiehſt Du Franz, ſo dicht noch vor'm Tode will man 
ſich und den Andern etwas vormachen. — Vielleicht war es 
aber auch nur der Gedanke, ſie ſollten mich finden, damit 
fie meinem Vater Nachricht gäben. Mein Gott, ich war fo 
jung, ich ſchauderte vor dem Tode hier in der brütenden 
Einſamkeit; es trieb mich, auch nach dem Tode noch bei 
Menſchen zu ſein Was weiß ich, was es war, warum ich 
in großen Sprüngen der Landſtraße zueilte. Der Helm 
fiel mir vom Kopf; ich ließ ihn liegen. Die untergehende 
Sonne jhien mir blendend in die Augen; mir war es eins. 

Und nun geſchah mir etwas Seltſames: mit dem Ent— 
ſchluß, mich auf der Straße zu erſtechen oder zu erſchießen, 
war ich bis an den Grabenrand gelangt. Wie ich aber 
nach dem Sprunge auf der Straße ſtand, war Alles in mir 
wie verwandelt, als wäre die Zeit ſtill geſtanden, ſeit unſere 
Kompagnie zum Angriff vorgegangen war. Es war der 
helle Wahnſinn, es war das kindiſche Verlangen, ſo zu thun, 
als ſei ein Mal kein Mal geweſen, und als brauche man 
blos von Neuem anzufangen, um wieder ein ganzer Kerl 
zu ſein, nachdem man zuerſt ein Lump geweſen. — Genug, 
eh' ich mir bewußt geworden, einen Eutſchluß gefaßt zu 
haben, ranute ich, fo ſchnell mich meine Beine trugen, in 
derſelben Richtung vorwärts, in der vor Kurzem, vor viel⸗ 
leicht einer halben Stunde, meine Kameraden vorwärts ge⸗ 
ſtür int. 

Die Schlacht hatte ſich von allen Seiten in der Richtung 
auf die Außenſorts von Metz zuſammengezogen. Ich lief 
und lief und richtete meine Augen nur immer auf die ſchlanke 
Thurmſpitze der Kathedrale, die durch den Qualm des noch 
fortdauernden Geichügfeuers in den Himmel ragte. 

Die Weizenfeloer rechts und links hatten jetzt aufgehört; 
hier war die Ernte ſchon eingebracht, denn weithin dehnten 
ſich die Stoppelfelder. Da, wie der Weg ſich in kurzem 
Bogen um einen bewaldeten Hügel krümmt und ſteil zu 
Thale geht, ſehe ich zur Rechten zwiſchen Gärten, Scheunen 
und Bauernhäuſern, nicht weit von einer großen Wind⸗ 
mühle, einen großen Haufen franzöſiſcher Infanterie. Sie 
mochten verſprengt worden fein oder man hatte fie tölpel- 
haft vergeſſen, — vielleicht ein Reſervehaufen, dem kein 
Befehl zum Eingreifen hatte zugetragen werden können und 
deren Befehlshaber nicht auf eigene Verantwortung zu handeln 
wagte. 

Ich war unter einer der hohen Straßenpappeln ſtehen 
geblieben und übel flog mit klarem Blick ihre Reihen. Es 
mußte eine ganze Diviſion fein. — Als ob ich noch ein ehr- 
licher Soldat ſei wie vor einer Stunde, als ob ich noch ein 
Recht dazu habe, dachte ich: wenn die den Unſrigen in den 
Rücken fallen! Könnte ich nur die Kunde von dieſem Hinter⸗ 
halt in's deutſche Hauptquartier tragen! Aber wo iſt das 
deutſche Hauptquartier? Jedenfalls dort, vor mir, geradeaus, 
irgendwo, dort wo der Donner der überlegenen preußiſchen 
Geſchütze jeden andern Lärm der Schlacht überbrüllte. 

Vorwärts! Ein halbes Dutzend Chaſſepotſchüſſe kuallten 
mir nach, wie ich aus der Deckung des Baumes hinaus auf 
die Straße ſprang und weiter lief. Mich ließ das Schießen 
hinter mir her ganz gleichgiltig. Faſt hätte ich laut vor 
Schadenfreude über dies unnütze Schießen gelacht. Da pfiff 
hart an meinem Ohr eine der Kugeln vorüber und bohrte 
ſich tief in den Stamm der vor mir aufragenden Pappel. 
Diesmal lachte ich ganz laut auf und lief weiter. 

Im Laufen wurde mir wohler und freier. Mir war's, 
als ſchüttelte ich durch die ſchnelle Bewegung vorwärts ein 
Stückchen der ſchweren Laſt der Schande von mir, die ſich 


dort hinten auf meine Schultern gehockt. Auf dem ganzen 
Wege kam ich an Todten vorüber, an weggeworfenen Ge⸗ 
wehren, Torniſtern, zerſchoſſenen Trommeln. Ein todter 
Schimmel lag auf dem Rücken und ſtreckte die vier Beine 
ſtarr nach oben. Dann hörten die blauen mir bekannten 
Uniformen unter den Gefallenen auf, und die rothen Hoſen 
und Käppis begannen. Von hier mußten die Feinde ſich zur 
Flucht gewandt haben, denn alle ihre Todte und Schwer⸗ 
verwundete lagen auf dem Geſicht, mit Schußwunden im 
Hinterkopf oder im Rücken. Noch einmal mußten ſie, unter⸗ 
ſtützt durch Reiterei, Stand gehalten haben, denn um ein ein⸗ 
ſames Gehöft, deſſen kleine Fenſterſcheiben ſämmtlich zer⸗ 
ſchoſſen waren, lagen die todten Pierde und Mannſchaften 
haufenweiſe übereinander, darunter auch wieder einige bon 
den Unſrigen. 

Ich war müde vom Laufen und meine Füße trugen mich 
nicht weiter. Auf dem Hof war ein Ziehbrunnen, ich ſchöpfte 
mir mühſam das kühle Waſſer herauf und trank es in vollen 
Zügen aus dem Eimer. Ein ganz kleines häßliches Kätzchen 
kam mauzend unter einem Reiſighaufen hervor und rieb ſich 
an meinem Stiefel den blutbeſchmierten Mund. Es mochte 
Hunger haben und zum Dank für die geſunde kühle Labe 
ſuchte ich in meiner Racktaſche nach eivem Stückchen Wurſt, 
das mir verblieben, und eben warf ich es dem gierig zu⸗ 
krallenden Thierchen hin, als ich vom Thal herauf eiligen 
Hufſchlag hörte von mehreren Reitern. 

Ich obte mein Gewehr fefter und trat wieder auf die 
Straße. Da jah ich fie herauprefchen: drei frauzöfiiche Reiter, 
ein wenig voran einen Offizier auf einem Schimmel, über 
deſſen Hals er gebeugt hing, den Säbel in der Scheide; dicht 
hinter ihm auf zwei fleckenloſen Rappen zwei ſeiner Leute, 
der eine mit gehobenem Karabiner der andere mit niederhän⸗ 
gendem nacktem Pallaſch in der Fauſt. Auf mich los wie 
das Wetter alle Drei, als ob ſie nur mich zum Ziel hätten. 
— O des kindiſchen Gedankens in mir, — was ging ich ſie 
an? Sie hatten mich nun wohl bemerkt, denn ich ſah, wie 
der Offizier, ohne den wüthenden Galopp ſeines Thieres zu 
hemmen, ohne den Blick von der Straße vor ihm zu wenden, 
nach der Satteltaſche taſtete, um den Revolver herauszuziehen, 
und wie der eine ſeiner Leute den Pallaſch hob. Aber ſie wären 
dennoch ohne Schuß noch Hieb an mir vorübergeſprengt, dort zu 
jener Diviſiion, die fie herüberrufen ſollten, das war mir jetzt 
klar geworden, wenn ich ihnen nicht auf hundert Schritt Ente 
fernung entgegengetreten wäre. Ich wußte nicht, was ich 
wollte, aber vom Kopf bis zur Zehe, in allen Muskeln und 
Nerven hatte ich unr einen Willen: nicht lebend vorüber, ſo⸗ 
lange ich einen Arm rühren, das Gewehr friſch laden konnte! 
Im Nu hatte ich's an die Backe geriſſen; ich ſah noch, wie 
der feindliche Offizier ſein Thier zur Seite werfen wollte, — 
aber da krachte ſchon mein Schuß, und das Pferd bäumte fich: 
hintenüber. Ich wußte nicht, ob getroffen oder nicht, aber 
der Offizier war jedenfalls getroffen, denn er ließ den Nes 
volver, den er ſchon ergriffen, fallen und ſtürzte ſeitlings zu 
Boden, den einen Fuß noch im Steigbügel. Das ſich über⸗ 
ſchlagende Pferd auf ihn. Krampfhaſt lud ich mein Gewehr! 
wieder und ſtand im Anſchlag. Der eine Reiter hatte ſein 
Pferd im Nu parirt, war abgeſprungen und wollte ſeinem 
Offizier auf die Beine helfen. Der andere, der mit dem ge⸗ 
zogenen Pallaſch hielt ſich nicht auf, ſondern kam mit langen 
Galoppſätzen auf mich los, bis auf drei, vier Schritt, — da 
hatte er meine zweite Kugel im Kopf. Wild raſte das reiter⸗ 
loſe Pferd an mir vorüber. 

Ich war wie im Rauſch und ſtürmte mit einem Hurrah! 
vorwärts, als ſei ich jetzt die ganze Kompagnie. Nun toas 
ich an dem Dritten, ich ſah ſein Geſicht, ſah es bis in alle Ein⸗ 
zelheiten, ſah auch, wie er feinen Karabiner auf mich anlegte. 
fühlte einen Schlag gegen die Bruſt, taumelte, raffte mich 
aber noch einmal auf, ſtieß mit dem Bajonett blind ein paar⸗ 
mal in die Luft, nach ihm; dann ſauſte ein Arm mit einem 
blitzenden Säbel auf mich nieder, und gleich darauf konnte 
ich meinen linken Arm nicht rühren. Noch im Umſinken ge⸗ 
wahrte ich, wie auch Jener vom Pferde glitt, und hörte ihn 
hart neben mir zu Boden ſtürzen. (Fortſ. f.) 


CCC ET 
Verſchiedenes. 


— Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege wird feine diesjährige Jahresverſammlung vom 11. bis 
14. September in Braunſchweig abhalten, Aus dem Programm 
geht hervor, daß wieder eine Reihe hochinterreſſanter Fragen zur 
Verhandlung kommen. 

— Ueber einen Bootsunfall, durch welchen drei 
Menſchenle ben vernichtet wurden, wird der „Nat. Ztg.“ ber 
richtet: „Der Ruderklub „Poſeidon“ in Berlin hatte am Sonn⸗ 
abend Abend eine Sitzung, welche ſich bis in die zwölfte Nacht⸗ 
ſtunde hinzog. Nach Schluß derſelben beſtieg der Kaufmann Otto 
Rüdiger ſein neugekauftes Ruderboot, um in dieſem noch vor der 
am Sonntag ftattfindenden Ruder⸗Regatte auf dem Müggelſee 
eine Probefahrt zu machen. Auf ſeine Aufforderung nahmen ein 
18jähriger Kaufmann Wilhelm Radde, ſowie der Sohn des 
Kohlenhändlers Falk, am Görlitzer Bahnhof wohnhaft, in dem 
Boot Platz, und alle Drei ruderten nun ſtromanwärts nach der 
Oberbaumbrücke. Was nun in dem Boot vorgegangen und wie 
das Unglück geſchehen, wird wohl niemals feſtgeſtellt werden. 
Gegen 2 Uhr Nachts veruahm plötzlich ein die berbaumbrücke 
paſſirender Mann von der Spree heraufſchallende Hilferufe. Da 
er auch mehrere Menſchen, iu den Fluthen kämpfend, wahrzu⸗ 
nehmen glaubte, ſprang er entſchloſſen in die Spree hinein 
ſchwamm jener Stelle zu und fand das kielaufwärts treibende 
Boot, ſowie einen Rock, welcher ſpäter als dem Radde gehörig 
erkannt wurde. Die Ertrunkenen ſelbſt fand er nicht auf. Im 
Laufe des Sonntags ſtellte die Polizei Durchſuchungen des 
Spreebettes an, doch erſt Montag früh gelang es, die Leichen 
der drei jungen Leute dicht an der Unfallſtelle und nur wenige 
Meter von einander entfernt, aufzufinden. 


— [Die Schwimm⸗ und Heldenthat des Na 
Dalton] welcher in 23 Stunden 28 Minuten den 64 A eee 
breiten Aermelkanal von Boulogne nach Folkeſtone auf dem Rücken 
ſchwimmend zurückgelegt haben will, betrachten viele als eine ameri⸗ 
fanifdje, grobe Schwindelei. Was beſonders das allgemeine 
Mißtrauen hervorrief, war der Umſtand, daß Dalton ſeine 
Schwimmthat ſo ziemlich geheim hielt, daß kaum jemand in Bou⸗ 
logne von einem jo hervorragenden Ereigniſſe wußte und daß er 
ſich nur von einem der Mitwelt unbekannten Lokalberichterſtatter 
aus Folkeſtone begleiten ließ, während ihm doch unentgeltlich ein 
halb Dutzend hervorragender Sportreporters zur Verfügung ſtand. 
Außerdem mn > vier Inſaſſen einer Yacht, welche Daltons 
Begleitboot vor Boulogne beobachteten, daß fie nirgendwo einen 


Schwimmer im Waſſer ſahen. 


— 38500 Werſt zu Fuß zurückgelegt, hat der erbliche 
Ehrenbürger Balabucha aus Hoftow am Don, welcher dieſer Tage 
tu Moskau eintraf. Der Sonderling hat von Kiew aus i 
dene Gouvernements des europäiſchen und aſtatiſchen Rußlauds 
beſucht, bis nach Kiachta und der chineſiſchen Grenze. Im Winter 
kehrte er über den zugefrorenen Baikalſee zurück und durchitreifte 
Sibirien. Bom Ural lief er zum Don, von da nach Moskan. 
Sein nächſtes Reifeztel find die Klöſter des Berges Athos und 
Jeruſalem. Der Mann wandert „im Namen Gottes und auf 
tigene Koſteu“. 

— [Heidelberg in Amerika] Ein geborner Heidelberger, 
Namens Peteler, jetzt Millionär in New⸗Dorp (Amerika) hat in 
ſeinem Park ein Bauwerk errichten Laien, das in feiner Art einzig 

dürfte. Blickt man von der Billa des Millionärs in den 
Park, ſo erblickt man eine vollkommene Stadt im Kleinen; es ijt 
dies feine Heimatsſtadt Heidelberg. Die ganze Stadt, jedes ein⸗ 
zelne Haus, die Thürme, die Brücken, die Alleen find mit geradezu 
ite Genauigkeit aufgeführt und beſtehen nicht etwa 
aus Pappdeckel oder Holz, ſondern aus denjenigen Stoſſen. die 
zur Aufführung wirklicher Städte benutzt werden, Stein, Mörtel 
und Gen. Die Höhe der Häuſer ſchwankt zwiſchen einem und 
51 ½ Fuß, die der Thürme zwiſchen 8 und 11 Fuß, und die Grenzen 
der Stadt ſelbſt umſchließen faſt den fünften heil einer engliſchen 
Quadratmeile. Außer dieſem, der Laune eines Millionär wür⸗ 
digen Spielwerk, deſſen Bau über 40000 Mark gekoſtet hat, be⸗ 
ndet fic) im Park ein See, der durch eine Rohrleitung aus dem 
tlantiſchen Ocean geſpeiſt wird und Ebbe und Fluth zeigt; in 
der Mitte dieſes Waſſerdeckens erhebt ſich von einem Felſen 
in getrener, 25 Fuß hoher Nachbildung das Schloß Hohenſchwangau. 
Die Vorliebe dieſes ſonderbareu Millionärs für derartige Bauten 
ſcheint ſich aus ſeiner früheren Thätigkeit herzuleiten; der Mann 
war nämlich ehemals feines Zeichens ein Conbitor, 

— ([Galanterie und Offenheit] verband in feinſter 
Weiſe ein Sohn des himmliſchen Reiches, der als Mitglied der 
chineſiſchen Gefandtſchaft in London einem Gartenfeſt beiwohnte. 
Bon einer etwas koketten Dame ins Geſpräch gezogen, beantwor⸗ 
tete er die Frage, was die Chineſen an den Frauen am höchſten 
ſchätzen: „Die häuslichen Tugenden.“ Die Engländerin fuhr darauf 
in mitleidigem Tone fort: „Wirklich! Sie haben es alſo nicht gern, 
wenn Ihre Frauen in Geſellſchaft gehen, um etwas zu plaudern 7“ 
— „Nein, Madame, ein Chineſe hat das Recht, ſich von feiner Frau 
ſcheiden zu laſſen, wenn fie ſchwatzhaft iſt.“ Die Dame glaubte 
hierin eine leiſe Anſpielung ſehen zu müſſen und fragte ſpöttiſch: 
„Ich fürchte, daß das mein Loos in China ſein würde?“ worauf 
der Chineſe mit einer tiefen Verbeugung erwiderte: „Sie dürfen 
überzeugt ſein, daß mit dem Tage Ihrer Ankunft in China die 
harten Geſetze gegen die Geſprächigkeit der Frauen abgeändert 
werden würden.“ 

— [Selbſt Kaiſe rinnen borgen.] In elner Selbſt⸗ 
ſchriftenſammlung, die im nächſten Monat bei Lift und Franke 
in Leizig verſteigert werden ſoll, findet ſich u. A. auch ein Pump⸗ 
brief der öſterreichiſchen Kaiſerin Maria Thereſia. — Er lautet: 
lieber graff coted) (Sotet) obwohlen erſt vor 14 tagen 12 Dugaten 
empfangen, fo habe noch andere 12 Dugaten höchſt nöthig Maria 


Zherefin den 29. May 1756. Habe felSe empfangen den 30:gften 
Mai 1756. 


— [Der Kaffee als Wetteranzeiger] Wenn man aus 
der etwas hochgehaltenen Kaffeekanne in die Tajje einſchänkt, fe 
bilden ſich in der Mitte der Flüſſigkeit Blaſen; bleiben dieſe nun 
längere Zeit auf derfefben Stelle ſtehen, fo ijt beſtändiges Wetter 
in Ausſicht; legen ſie ſich aber an den Rand der Taſſe, ſo iſt an⸗ 
haltender Regen zu erwarten. Zertheilen und Platzen der Blaſen, 
ehe fie den Rand der Taſſe erreichen, deutet auf unbejtúndiges 
Wetter. Ein recht zuverkäſſiger Wetterprophet ijt auch der friſch 
gemahlene Kaffee. Bildet er deim Mahlen einen ſpitzen Kegel, fa 
kann man auf gutes Wetter rechnen; iſt die Spitze aber ein⸗ 
Erprobt haben 


gefallen, ſo tritt trübe, regneriſche Witterung ein. 
wir dieſe Eigenſchaft des Kaffees aber nicht. 
— .. 
Kinder Erziehung in verwahrkoſten Familien. 
Eingeſandt von P. Hin z⸗ Konitz. 


Unter den vielen Fragen, welche bei Betrachtung unſerer 
ſozialen Zuſtände auftreten, verdient die Frage nach der Erziehung 
von Kindern, die im Hauſe keinen Anhalt zu einer gefunden Eut⸗ 
wickelung finden, ſicher die ernſteſte Erwägung. 

Man macht vielfach der Schule einen Vorwurf, ſie räume 
dem Unterrichte auf Koſten der Erziehung ein zu großes Recht 
ein, und weiſt darauf hin, daß die ſtrafbaren Handlungen der 
Jugend ſich erſchreckend mehren. Iſt dies aber gerecht? Ich kenne 
Familien, die wahre Brutſtätten von Spitzbuben find; da erhalten 
die Kinder von ihren Eltern nicht nur genaue Uuterweifung zu 
Diebſtählen, ſondern fie werden förmlich gezwungen, ſolche Straf⸗ 
thaten auszuführen, indem fie nur dann etwas zu eſſen bekommen, 
wenn ſie dies oder jenes nach Hauſe gebracht haben. Kam doch 
im Laufe des vergangenen Winters vor dem hieſigen Gerichte ein 
Fall zur Verhandlung, der gradezu haarſträubend iſt. Ein etwa 12⸗ 
jähriger Knabe wurde von feiner Pflegemutter, einer Arbeiterfrau, in der 
grimmigſten Kälte bei ungeſtümſtem Wetter, in dem man nicht 
einmal einen Hund ins Freie hinausließ, tagtäglich vor 5 Uhr 
Morgens aus dem Hauſe getrieben mit der Weiſung, Steinkohlen 
vom Bahnhöfe zu ſtehlen. Der Knabe führte feine Diebereien 
aus, bis er dabei ertappt wurde, und die Sache zur Anzeige kam. 
Und nicht nur das Stehlen lernen viele Kinder von ihren Eltern 
dermaßen, daß fie es bis ins ſpäteſte Alter nicht wieder vergeſſen; 
noch ganz andere Untugenden und Laſter finden ihren Urſprung 
in dem Beiſpiel, welches das elterliche Haus giebt. Da iſt der 
Mann Tag aus Tag ein betrunken, prügelt Frau und Kinder und 
überſchüttet fie mit den unfläthigſten Schimpfworten. Hier er 
laubt ſich die Frau einen ſtraflichen Lebenswandel, ohne Rlckſicht 
zu nehmen auf ihre Kinder. Daß es der Schule möglich ſein 
ſollte, in ſolchen Fällen den Samen des Laſtes, der in das Kinder⸗ 
herz geſtreut wird, mit Erfolg auszurotteu, wird kein denkender 
Manu behaupten wollen. Wie kann aber einem fo böſen fünd- 
lichen Einfluß entgegen gewirkt werden? 

In der Kriminaliſten-Verſammlung zu Bern wurde vor 


Kurzem, wie die Zeitungen melden, die Vormundſchaft des Staates, 
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ble Zwangserziehung, als etm wejentuches weittet erdrtert, um 
die Beſſerung jugendlicher Verbrecher herbeizuführen. Auſtalten 
zur Erziehung verwahrloſter Kinder ſiud auch ſchon in uverſchiedenen 
Orten durch meuſchenfreundliche Privatthätigkeit ins Leben ges 
rufen worden, aber es genügt leider nicht. Soll der Staat af: 
warten, daß bei den Kindern die üble Saat des böſen Beiſpiels 
aufgegangen tft? Solchen Eltern, die für das Erzieheraumt nicht 
geeignet ſind, ſollten die Kinder ſchon genommen werden, ehe ſie 
zu Bergehen abgerichtet werden können; jeder Kreis follte eine 
Erziehungsauſtalt haben, in welcher ſolche bedauernswerthen 
Kinder aufgenommen und den fblen Anregungen des Elternhauſes 
entzogen werden. Das würde der Gefeltſchaft mehr nützen als 
die Strafanſtalten, deren Koſten ſich vielleicht um fo viel mindern 
als die Erziehungs⸗Auſtalten in Auſpruch nehmen dürften. 

RPE Se SORTS „GGG 

Briefkaſten. 

L. S. Sie haben die Wette verloren. Während der Schlacht 
bei Sedan wurden 25,000 Mann gefangen, 83,000 Mann fielen 
durch die Gapitulation in die Hände der Deutſchen, 14,000 franzö⸗ 
ſiſche Verwundete wurden vorgefunden. Feruer gelangten über 
400 Feldgeſchütze (einſchließlich 70 Mitraflleufen), 84 Feſtungs⸗ 
geſchütze und ein äußerſt zahlreiches Kriegsmaterfal in die Hände 
der Sieger. Nur 3000 Franjojen waren nach Belgien ent⸗ 
kommen. 

F. Y. Die Naturaliſations-Urkunde darf Ausländern mir 
dann ertheilt werden, wenn ſie 1) nach den Geſetzen ihrer bis⸗ 
herigen Heimath verfügungsfähig find oder den Mangel durch 


Zuſtimmung des Vaters oder Bormundes ergänzen, 2) einen un⸗ 


beſcholtenen Lebenswandel geführt haben, 3) an dem Orte, wo ſie 
ſich niederlaſſen wollen, eine eigene Wohnung oder ein Unter⸗ 
kommen finden und 4) an dieſem Orte nach den daſelbſt be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen fic} und ihre Angehörigen zu ernähren 
im Stande find. Vor Ertheilung der Naturaliſatious-Urkunde 
wird von der höheren Berwaltungsbehörde die Gemeinde bezw. 
der Armenverband des Orts, wo die Niederlaſfung ſtattfinden 
folk, in Beziehung auf die vorſtehenden Erforderniſſe mit ihrer 
Erklärung gehört. 

B. B. 1. Wegen Pachtrückſtäude kann fofort ein Mahn⸗ 
geſuch augebracht werden, doch erſcheint es zweckmäßig, den Weg 
der Befriedigung in Güte zuvor wenigſtens zu verſuchen. 2. Der 
Poſtauftrag giebt keinen Titel zur Zwangsvollſtreckung. 

W. B. Die Gültigkeit eines Vertrages iſt von der Ver⸗ 
wendung des dazu erforderlichen Stempels nicht abhängig. 
Letzterer iſt längſtens binnen 14 Tagen zu löſen und kaſſirt bet 
zufügen. Es geſchieht dies am ſicherſteu bei der Steuerbehörde 
ſelbſt. Jedes Nebenexemplar des Vertrages erfordert 1,50 Mk. 
Stempel. 

— 3. Danzig. Wenn das edle Blatt den von der „Frkf. 
Ztg.“ jüngſt gebrachten mißglückten Scherz des Herrn Windthorſt 
unter jeine Fittiche nimmt, um die Wiedergabe und Kritik deſſelben 
hetzeriſch als Angriff auf die Katholiken zu deuten, ſo iſt das eben⸗ 
falls eine Lächerlichkeit. Herr Windhorjt gehört für Niemanden zu 
den Heiligen und beanſprucht das auch ſelber nicht. 


Stellenfuchende jeden Berufs 


F. Schichau, Danzig. 


Werftanlage 
großes Dolksfefl 


ee — a Glaferarbeiten lage 
w 1 

auf meiner Wieſe ftatt. Abends Fener: fo Koſtenanſchlüge nebſt Bedingungen 
ti J Hoflatz, ad ſind vom 1. September cr. ab im Bau⸗ 
reun . 7 Mare ; Sy 
8218. Bliefen. „ bezw. in Empfang zu 

° ny 7 Die Vergebung der Arbeiten ſoll am 
Krieger⸗ A Verein Sertember efotsen. 042 

Danzig, 25. Auguſt 1890. 


Das Baubureau 


Grossmebrau. 


Feier des Sedantages 


Ich erſuche 


Graudenz, den 23. Auguſt 1890 


i , wozu fämmtliche Kameraden 
. intl Der Amts anwalt. [81361 


eingeladen werden. Antritt pünktlich 
4 Uhr Nachmittags. (8145) 
Der Vorstand. 


Vorschuss-Verein zu Soldan| ss: 


eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 


deneral- Versammlung 


nin Sonntag, den 14. September er., 
Nachmittags 5 Uhr, 8 
im Saale des Herrn R. Appolt hier. 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftsbericht pro 2. Quartal. 
2. Bericht der Deputirtenüber den dies⸗ 
jährigen Verbandstag in Danzig. 
3. Geſchäftliche Beſprechungen. 
Soldau, den 2. September 1890. 


e. (2414) 


event. Kaufverträge abzuſchließen. 


Inventar zu haben find. ' 
wie bekannt; Näheres bei 
miniſtrator Drews in Zgnilloblot 


Die hieſige 


Gemeinde⸗Schmied 


(8159) Der Verstand. h * 
ſoll von Martini 1890 anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Pächter belieben ſich 


Bekauntmachung. bis zum 1. October bei dem Unter⸗ 


Die Lieferung der für die Poſt⸗ zeichneten zu melden. 
auſtalten zu Graudenz in der Zeit vom Grutta, den 2. September 1890, 
1. Oktober 1890 bis Ende September Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
1891 erforderlichen Heizungs⸗ und Be⸗ Gorski. 


leuchtungsſtoffe, ungefähr: 20 Enbit- Ein maffiver Speicher 


meter rrr te cine 3 et 
Fichtenholz, 35 Tonnen (zu 80 J. : 

cc Nußkohle ester Sorte, im Mittelpunkt der Stadt Graudenz, 
18 Tonnen (zu 1000 kg) Coats, 1300 kg zu jedem Geſchäft ſehr günſtig belegen, 
Rüböl, 900 kg Petroleum und 20 kg auch als Wohnhaus, Werkſtätte ꝛc. ſehr 
Lichte, fol öffentlich vergeben werden. leicht einzurichten, tft wegen Krankheit 
Die Anbietungs bedingungen können an des Beſitzers ſofort zu verkaufen. Nähere 
den Wochentagen in den Stunden von] Auskunft ertheilt Herr B. Mertins, 
9 bis 12 y af > as Graudenz. (8011) 
5 bis 7 Uhr Nachmittags in der Kanzlei 7 == 
des Poſtamts eingefeben werden. Ab⸗⸗ Einem Uhrmacher 
ſchrift derſelben wird auf Verlangen] wird günſtige Gelegenheit geboten, 
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten ver⸗ ein flottgehendes Ühren⸗Geſchäft 
abfolgt. Wer ein Angebot machen billig zu kaufen. Adreſſe in der Ex⸗ 
will, hat die an vorbezeichneter | pedition des Geſell. zu erfahren. (7134) 
Stelle ausliegenden Anbietungs- ARSTER 
bedingungen zum Zeichen der 
Kenntuißnahme zu unterſchreiben. 
Angebote ſind, von dem Anbietenden 
unterſchrieben, frankirt und verſiegelt, 
mit der Aufſchrift: 

„Anbietung auf Lieferung von 

Heizungs⸗ und Beleuchtungsſtoffen“ 
berſehen, bis zum 15. September, 
12 Uhr Mittags, an das unterzeich⸗ 


e „ Malerialgeſchäft 


a 5 F. W. Hermenau) 
ene he ene Ne bin ich geneigt, unter coulanten 


noch im Betriebe befindliches 


Sthank⸗, Colonial: 


Die erforderlichen Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, 


der Werftanlage von F. Shihan [Bäckerei iſt fof 
um Mittheilung des 
Aufenthalts des Dienſtjungen Franz 
Sountag, den 7. d. Mts., im Ver⸗ Richlitzki, früher in Neudorf. 1090/90 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſtgrundſtücke 8g nilloblot vo 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ Lage zu jedem anderen Geſchäit. 
land für eigene Rechnung übernommen 


Die Parzellen ſind nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Zugilloblot beauftragt, 
dieſelben Kaufliebhabern zu zeigen und 


Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 
und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Bedingungen 
Herrn Ad⸗ 


Louis Kronheim, Samotſchin. 
(8134) 


Fürberei⸗ Verkauf. 


befindliche Färberei 


tanten an mich wenden. (8190) 


Rummelsburg i. Pomm. 
Eine 
oder zu verkaufen. 
poſtlagernd Marienwerder. 
Meine hier am Markt belegene 
Färberei 
Färberet 


(8038 


Mewe, den 27. Auguſt 1890. 
17990] Julius Liebert. 


Fleiſcherei 


werden. (8067) 
Auguste Hofer, Loetzen Opr. 
Grundbeſitzer⸗Fleiſchermeiſterwittwe. 


geſucht. Detaill. Off. werd. briefl. m 
Aufſchr. Nr. 8065 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Günſtiger Gutskanf. 


Ein Gut von 800 Morgen Mittel⸗ 


boden incl. 102 Morgen zweiſchnittig. 
Wieſen, guter Torfſtich, gute Jagd und 


incl. Juventarium und guter Ernte für 
den billigen Preis von 27000 Thaler 
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Da das Gut parzellirt wird, 
können auch Parzellenkäufer Flächen be⸗ 


Mein in Allenftein gegenwärtig ene Größe erhalten. Auch der reſp. 


Käufer des Hauptgutes kann eine be⸗ 
liebige Morgenzahl, aber nicht unter 
400 Morgen erhalten. Reflektanten mol: 
len ſich an den Unterzeichneten wenden 
und werden auf vorherige, rechtzeitige 
Mittheilung die Herren vom Bahnhof 

Nakel per Wagen abgeholt. (8078) 

Dom. Sipiory bei Neuſipiory, 

den 1. September 1890. 
A. Seehagel, Adminiſtrator. 


Auf ein Gut im Kulmer Kreiſe 


ietern ftebt frei, bei der Deffnung Bedingungen anderweitig zu ver⸗ werden mad 94500 Dart Lanſchaft 


zugegen zu ſein. 18173 
Grandenz, d. 2. September 1890. 
Kafſerliches Poſtamt L 
Sachs. 


pachten. Reflektanten bitte ich, ſich 
an mich ſelbſt zu wenden. (7940) 


Elisabeth Hermenau. 


zu cediren geſucht. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Wiebe, Culmſee. 18068] 


Meine hierorts an beſter Geſchäfts⸗ 
mit guter 
Landkundſchaft und Tuchmacherfärberti 
bin ich willens, wegen Kränklichkeit und 
vorgerückten Alters, freihändig zu ver⸗ 
kaufen, und wollen ſich etwaige Reflek⸗ 


J. G. Bevendor ff, Färbereibeſitzer, 


im beſten Betriebe befindliche 
ort billig zu verpachten 
Off. unter F. M. 


bin ich Willens, billig bei mäßiger An⸗ 
zahlung jofort zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich wegen feiner vorzüglichen 


Eine ſeit 4) Jahren mit gutem Er⸗ 
folge und guter Hauskundſchaft betriebene 


in der frequenteſten Straße einer Feſtung, 
Kreis⸗ und Bahnſtadt gelegen, mit Woh⸗ 
nung, beſtehend aus Laden mit Schau⸗ 
ſenſter, 3 Zimmern, Küche nebſt Zubehör, 
wegen Todesfall meines Mannes von 
fofort oder 1. October cr. zu verpachten; 
auch fóunen dazu ca. 40 Morgen gutes 
Ackerland und Wieſen mit übernommen 
und die Utenſilien und Pferde gekauft 


Gut 


ca. 1000 Mra. gr. arrondirt, nur guter 
Boden, in Oſt⸗ oder Weſtpreußen von 
Selbſtkäufer mit 27000 Mk. Anzahl. 


Fiſcherei, auch Ziegelei vorhanden, 3/, 
Meile vom Bahnhof Nakel entfernt, iſt 


1 2 - .” 
Perſonen all. Stände 
mit großer Bekanutſchaft in beſſeren 
Kreiſen können auf leichte Weiſe durch 
den Verkauf eines Import⸗Conſum⸗Ar⸗ 
tikels lohnenden Erwerb erzielen. Näh. 
Z. 25. poſtlag. Leipzig⸗Reudnitz. [7473] 


Als Magiſtrats⸗ u. Polizeifecretär 
ſuche ich vom 1. oder 15. October cr. 


piss ſeit 1868 Reuters Bureau 
in Dresden, Maxſtraße 6 


[269%] 
Ein Rechnungsführer 
welcher mehrjährige Thätigkeit in der 
Landwirthſchaft nachweiſen kann, oder 
von Hauſe aus Kaufmaun iſt, findet 
in meinem Baugeſchäft als Materialien⸗ 
verwalter von ſogleich Stellung Enga⸗ 
gement dauernd. (8156) 


ab einen tüchtigen, polniſch ſprechenden M. Zebrowski, Strasburg Wpr. 


jungen Mann. Gehalt bis 720 Mark. 
Nur Verwaltungsbeamte, welche 


ſelbſtſtändig 


arbeiten können, wollen ſich melden. 
Saalmann, (8141) 
Brgermeifter u. Amtsanwalt, Gol lub. 


Ein junger Maun m. g. Hand⸗ 
ſchrift ſucht Stellung von ſofort oder 
ſpäter b. einem Bahnmeiſter od Bahn⸗ 
bureau. Gefl Off. bitte unt. Nr. 200 
poſtlagernd Melno zu ſenden. 


ee So, wee 
Ein junger Mann 
(mos.), Mitte Wer, militärfrei, kautions⸗ 
fähig, wünſcht per 1. Oktober dauernde 


Bale Führer ein. Dötailgeschäts 


(eventl. einer Filiale) von Cigarren, 
Tabak, Deftillation, auch Farbenwaaren. 
Mit der einfachen Buchführung vollſtdg. 
firm. Prima⸗Zeugniſſe und Referenzen 
Reben zur Seite. Gefl. Offerten unter 
Nr. 7992 an die Exped. des Geſelligen. 


Ein junger Mann. 22 Jahre alt, 
welcher Curſe der Buchtührung abfolvirt 
hat, jetzt in einem Geſchäft praktizirt, 
fucht in einem kleineren Geſchäft irgend 
welcher Branche (am liebſten Biergeſchäft 
oder Kohlenhandlung) gegen ein mäßiges 
Honorar (8115) 

als Buchhalter 
Stellung. Briefe gefl. sub N. Y. 100 
poſtlagernd Pelplin Weſtpr. ſenden. 


Ein tüchtiger, ſtrebſamer 
Landwirth Bg 
dem die beſten Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, 20 Jahr beim 
Fach, evangeliſch, polniſch ſprechend, 
ſucht von ſofort oder 1. Oktober eine 
dauernde ſelbſtſtändige Stelle. Meld. 
briefl. u. 8107 a. d. Expedit. n. Gefell 


Ein aus guter Familie, 41 Jahre 
alter, theoretiſch und praktiſch gebildeter 
unverheiratheter [7859] 

Administrator 

der der deutſchen und volniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht geſtützt auf vorzüglichſte 
Zeugniſſe, ſowohl in der Bodenbearbeitung 
des Bodens, wie Viehzucht, von Okto⸗ 
ber oder früher Stellung. Kaution kann 
geſtellt werden. Meld. w. brieflich mit 
Aufſchr. Nr 7859 in d. Exped. d. Sof. erb. 
Für das diefjeitige Reutamt wird ein 

Beamter 
zum 1. Oktober cr. geſucht. Derſelbe 
muß unverheirathet ſein, mit Kaſſenge⸗ 
ſchäften und Buchführung genau Be⸗ 
ſcheid wiſſen und befähigt ſein, die 
Steuer⸗Receptur und Amts⸗Sekretär⸗ 

Stelle mit zu übernehmen. 

Meldungen unter Einreichung der 
Papiere und der Gehaltsanſprüche ſind 
8 ſenden an das [789 

róflime Rentamt Oſtrometzko, 


nu] 


Einen tüchtigen 
Verkänfer 
der polniſchen Sprache müchtig, ſuche 
für mein Manufaktur⸗ u. Confections⸗ 
Seſchäft per 20. September rtſp. 1. 
Oktober. Gehalts auſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften werden verlangt. 
S. N Witkowsky, Lyck. 
Für mein Manufaktur und Cow 
fektionsgeſchäft ſuche vom 15. September 
oder 1. Oktober einen (8099) 
tüchtigen Verkäufer 
mof., der polniſchen Sprache mächtig. 
Kopie der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 
M. Flatauer, Schwetz a. W. 


Für mein Manufactur⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche von ſofort oder 
zum de October einen tüchtigen 
Verkäufer u. Decorateur 
der polniſch ſpricht. (7923) 

J. Salinger, Ortelsburg. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der Tuch⸗ und Manufacturwaaren⸗ 
Branche, welcher der poluiſchen Sprache 
mächtig tft, findet p. 1. Oktober cr. bei 
hohem Galair dauernde Stellung. 
Max Altmann, Brieſen Win. 
Auch findet ein : [8076] 
Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennknlſſen und 
der voluiſchen Sprache bei mir Stellung, 
Ich ſuche für mein Manufakkurw.⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft per ſofort oder 1. Ot: 
tober einen durchaus branchekundigen, 
gewandten Verkäufer. 
Kenntniß der polnifchen Sprache er 
wünſcht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbeten. (7434) 
Elias Krayn, Pudewitz. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confectionsgeſchäft, ſuche per ſogleich 


(7631) 


oder 1. Oktober cr. einen tüchtigen, 


flotten Verkäufer 


der poluniſchen Sprache mächtig. (8012 
H. Reimann, Kulm. b 4 


Zum 1. October cr. fuche für mein 
Tuch⸗, Mode: und Confections⸗Geſchäft 
einen [8193] 

tüchtigen Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht. 
Siegmund Ephraim, 
Filehne an der Oſtbahn. 


Suchen per ſofort ev. 1. October für 
unſer Tuch⸗, Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen durchaus tüchtigen 

chriſtl. Commis 
Solche, die der poln. Sprache mächtig, 
3 den Vorzug. Gefl. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften, Photographie 
und Gehalts anſprüchen werden brieflich 


mit Auſſchrift Nr. 7947 durch die Ex 


pedition des Geſelligen erbeten. 
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Ein Commis 
welcher möglichſt der volniſchen 
Sprache mächtig tt, finbet zum 
1. reſp. 15. Oktober er. in meinem 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft, Maga: 
zin für Hand: und Küchengeräthe 
Stellung. 8211] 
Osear Bauer, Nakel (Ree). 
Für mein Matertalwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lat tons-Geſchaft fade ich zum 1 De 
tocer eincn 2 17957 
Commis 
ebenfo ſuche ich einen 
Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. 
Culm, im Auguſt 1890. 
E. Wernicke. 


Ein junger Mann 
findet in meinem Schank⸗, Material-, 
Heiz und Kohleugeſchäft vom 1. Dftbr. 
Stellung. (8157) 

Julius Klaaß en, Marceſe 
bei Marienwerder. 
Bom 1. Oktober, eveml. früher, 
findet ein jüngerer (7566) 


beider Sprachen mächtig, in meinem 

Colonialwaaren⸗Geſchäft u. Bier⸗Nieder⸗ 

lage Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
enjprüchen (ohne Briefmarke) erbeten. 
M. Saß, Briefen Meftur. 

Von ſofort eventl. 1. Oktober findet 

ein Gehilfe 

beider Sprachen mächtig, in meinem 

Deſtillatious⸗ u Colonialwaarengeſchäft 

Er üung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 


ſprüchen und Zeugnißabſchriften erbeten. 
Auch wird daſelbſt 


ein Lehrling 
geſucht. (8143) 
J. Auerbach, Strasburg Bor. 
Für mein Tuch⸗ und Manuufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen ſoliden 


jungen Mann 


jüdiſcher Konfeffion, der jetzt erſt die 
Lehrzeit beendet hat. (7950) 

Matthäus Meyer, Konitz. 

Für mein Colonzalwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. 

Oktober bei vollſtändig freier Station 


einen jungen Mann 
der mit der polniſchen Sprache und der 
einfachen Buchführung vertraut fein muſt. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗An⸗ 
sprüche an B. Lewy in Culmſee. 
Joch einen jungen Mann 
und einen Lehrling 
die gut polniſch ſprechen, ſuche per ſo⸗ 
fort oder auch 15. September cr. für 
mein Tuch⸗, Manufactur⸗, Confections⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft mit ſtreng 
feſten Preiſen. Offerten mit Angabe der 
Salair anſprüche und Zeugniſſe erbittet 
[8098] L. Arens, Lubichow. 
Für mein Material⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen (8163) 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Hennig, Neumark Wor. 
Für mein Mauufaktur⸗, Kurz: und 
Modewaarengeſchäft, ſuche zum baldigen 
Eintritt einen älteren, (7903) 
jungen Mann 
(Chriſt) der ſelbſtſtändig arbeiten und 
mit dem Einkauf der Waaren vertraut 
ſein muß und der polniſchen Sprache 
mächtig, bei ſehr gutem Salair zu enga⸗ 
gieren. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
erbitte recht baldigſt. 
Frau A. Immel, Bialla Oſtpr 


E AL AN 
Für meine Colonialmaaren=, Eiſen 
und Baumaterialien⸗Geſchäft fuche zum 
1. Dtober einen tüchtigen (7821) 
ungen Mann. 
Katholiſche Religion ſowie polniſche 


Sprache erforderlich. 
Z. von Piechewski, Konitz Wpr. 


Ein junger Mann 
Manufacturiſt, tüchtiger Verkäufer (3: 
raelit), ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per 1. October Stellung. Off. unter 
J. S. 4 poſtl. Roſenberg Wor. (8151) 

Ein junger, ſolider (8149) 
Schriftſetzer (N.⸗V.) 
tüchtig im Tabellen⸗ und Accidenzſatz, 
wird von fofort geſucht. Derfelbe muß 
auch an der Boſton⸗ und Sigl'ſchen 
Schnellpreſſe Beſcheid wiſſen. Bezahlung 

tarifmäßig. 
F. Albrecht's Buchdruckerei 
in Oſterode Oſtpr. 


Ein Schriftſeter 


: (Nichtverbandsmitglted) 

für glatten Satz findet ſofort dauernde 
Beſchäftigung. 

Buchdruckerei von Gustav Röthe. 


Einen Buchbindergehilfen 
ſucht Guſtav Kremp, (8139) 
Buchbindermeiſter, Wongrowitz. 
Tüchtiger 8 > (8140 
Buchbindergehilfe 
im Handvergolden geübt, ſolide, findet 
ſofort Stellung. 
Louis Schwalm, Rieſenburg. 


ſucht Stellung. Offerten werden an 
Aue 5 in Berent Weſtpr., 
chewitra 
im 


ne Wirth 


findet Danernde Beſchäftigung bei 
Otte Weise, Buch- und Papier- 


der mit der Handvergoldung vertraut if 
und ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht. 


dauernde Condition in F. Albrecht's 


Buchdruckerti und Buchbinderei, O fe 
rode Ditpr. 


Maler und Auſtreicher 


ſucht (8050 J. Oſinski. 


können von fogleich eintreten bei (8170) 


~ dauernde Stellung bei 


Ein lücht. Kürſchner⸗Gehilfe 


findet dauernd bei hohem Lohn Stellung 


) mit tüchtigem Scharwerker zu Mar: Karto el rüber ſprüche ſind Zeugniſſe und Photo⸗ 


Gin tüßliger Zum Antritt a. 1. Ofibc. jue] Brenuerei⸗Lehrling | Zur Stütze der Hausfrau 
Buchbindergehilfe P für die ing 2 Egger Ni en 2 3 moi., aus er 
+ dai y nerei wir ort 47 Familie, w. im Manuf.⸗Ge 
Werner, Inſv. Breslau, Schillerſtr. 12. band be Stegen in Pent behilflich fein mob. 
Emil Heffe, Brenmereiverwatter. L. Ratkowski. Cul mere. 


Ein junger Meme aus guter Su, Zwei junge Mädchen 
milie kann (8030 f ſucke für m. Cantine als Berkäuferinnen. 
Als Eleve (8177) G. Linde, Nebdeuerſtraße. 
in der hieſigen Wirthſchaft eintreten. Daſelbſt kaun ſich eiue tüchtige 
Neumann, Gr. Jauld v. Roleubera chin melden 
Sucht für mein Material- und Ein beſcheidenes, auſtandiges, cvaug. 
Schaulgefchüft (8060) Mädchen 
: Lehrli at. 
einen Lehrling das der poluiſchen Sprache mächtig 
Sohn auſtändiger Eltern, per 15. Sep: | iit in der Landwirthſchaft. der Küche 
tember reſp. 1. Oktober. und im Plätten erfahren, und die Haus⸗ 
A. Glaß, Kazanitz b. Noſentbal Wor. | frau in jeder Weiſeunterſtützen kann, findet 
m ljm Oktober Stellung. Meldungen 
Für mein Colonialwaaren⸗ und werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 8155 
. ſuche zum Wiesen durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
ſutr itt a? 12 (8021) Zum fofortigem Autritt wird en 
ehrling älteres durchaus anfpruchslofes (8187) 
nn Mädchen od. Wittwe 
uche für mem Manufaktur⸗ ahne Anhang geſucht, die die Aufangs⸗ 
waaxen= u. Confectious⸗Geſchüft gründe 2 Kindern begehren hat, 
einen Volontär und der Hausfrau in der Wirtbſchaft 


eens, E 18 
. für Geſpann, ſowohl als für Hand⸗ 
arbeit verwendbar, verheir., nicht 
über 40 J. alt, ſehr energiſch, 
deutſch u. polniſch ſprechend, wird, 
wenn er ſehr gute, langjährige 
Bengniffe vorweiſen kann, bei 
perſönlicher Vorſtellung zu Mar⸗ 
tini aufgenommen. (7629) 
Dom. Sloszewo, 
Bahuftat. Strasburg Weſtpr 
1 jüngerer enerziſcher Wirth 
mit guten Zeugniffen, (8027) 


1 Kuhſüfteter mit Sucht 


Handlung, Buchbinderei 
Bricjen Weſtpr. 


in älterer, folider (8145) 


Buchbindergehilfe 


ndet vom 14. oder 15. September 


Anſtreicher 


E. Defſonneck, Graudenz. 


Em tüchtiger , „ 8250 1 Aachtwüchter ul. Sdharwerker und einen Lehrlin behilflich ſein muß. Gehalt 100 Mk. 
Barbiergehilfe 2 verh. Pferdeknechte m. Sharw. per gleich oder Anfang — . Woche. pre ld hd 2 


ſehr günftiger Bedingung, der polniſchen Offerten find zu richten an Frau 
Sprache mächtig. 9) [Müßleubeſitzer Anna Finobr, in 


Grauke, Oſterode Oſtpr. P 
S. Michel, Culmſee. 


Ein Kürſchuer 2 Einwohner mit Scharwerkern 


finden zu Martini bei hohem Lohn und Müble Rynnek ver Kielpin Wor. 


der feine Pelze ſelbſtſtändig zu arbeiten Deputat Stellung auf Dom in iu m Lehrlinge Ein junges, anftandiges (8186). 
verftebt, kaum die Stelle eines Geſellen, Kl. Robdau bel Nikolaiken Wor. für die 3 e bei mir Mädchen 8 
one nal A quee Mes 18192 0 W eintreten. Auch findet ein (8006) welches kochen kann, die Aufzucht des 

Max Cohn, Jug wrazlaw. Wirthſchafter Klempnuergeſelle Federviehes verſteht u. ine Nähen nicht 


ungeübt iſt, wird zur Stütze der Haus⸗ 
frau bei 159 Mk. per Anno zum 1. Okt. 
cr. geſucht. Aly, Müllers hof, bei 
Bromberg. 

Für ein Hotel = Reftaurant wird fos 
gleich ein anſtändiges 


der bereits auf Niederungsgrundſtücken 
funktionirt hat und die Führung der 
Dampfdreſchmaſchire verſteht, wird zum 
11. November d. J. geſucht. Meldungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
auſprüche werden brieflich mit Aufſchrift 


dauernde Beichäftiguug für den Winter. 
Paul Schott, Kleupnermeiſter, 
Oſterode Oftpr. 
Für mein Herren-, Damen⸗ und 


bei A. Springer, Neuſtett in. 
. * Kinder ⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 


Reiſekoſten werden vergütet. (8042) 


„„.... dh dz r ſofort einen 
7 E 5 98 - * . . 
können fofort eintreten bei «130 | Ein zweiter Wirthidaftsbeamter D. Schendel, Graudenz | bei 180 DE. Gehalt und freier Station 
M. Zühlsdorff. mit guten Zeugniſſen und befähigt, die] (7976) Alteſtraße 1. geſucht. Meldungen werden brieflich 


mit Auſſchriſt Nr. 8165 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Für mein Buchdruckerei⸗Comtoir mit 
Ladengeſchäft ſuche ein gewandtes 
junges Mädchen 
(Comtovitin und Verkäuferin), 
welches befähigt iſt, die fchriftlichen Ar: 
beiten zu beſorgen. Bevorzugt werden 
ſolck⸗, welche ſchon in einem Papier⸗ 
[644 atfel ift thätig waren. Kenntniß der 
Adolph Lietz, Dirfhan. en Se ee aber nicht 
= A. edingung. Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Zwei Lehrlinge abſchriſten, mit Photographie Aa 
nicht unter 16 Jahren, mit guter Schul⸗ gabe der Gehaltsauſprüche bei freier 
bildung, können ſofort oder zum 1. OF | Station erbeten. (8153) 
at ES a Sranfen:| Franz Hari, Biſchofsburg Opr. 
felde b. Pr. Stargard eintreten. $ 5. Se 
Einfräftiger junger Mann, der Luft hat N a ee Nenn 
das Brauerfach zu erlernen, kann ſofort[ Mädchen zum Kochenlernen eintreten 
als Lehrling bei Frau L. Hoffmann, Unterofficiera 


ſchriftlichen Arbeiten und Buchführung 
zu beſorgen, wird zum 1. Oktober d. Is. 
verlangt. Gehalt 300 Mk Meldungen 
an Dom. Glaſa u, bei Unislaw. 
Für mein ſelbſtſtändiges Vorwerk 
Grünthal ſuche ich zum 1. October 
einen ſehr energiſchen, zuverläffig. erfahr. 
Beamten. 
Gehalt 500 Mark. Verheirathung ge⸗ 
ſtattet. Atteſte werden nicht zurückgeſchickt 
Keine Antwort, Ablehnung. (7900) 
Soſzu ow, Weſtpr. 
von Muellern, Rittmeiſter. 
Mehrere gut empf. Inſpektoren, 
Wirthinnen, Gärtner 20. werden z. 
1. Oktober cr. bei hohem Gehalt durch 
A. Tocha, Bromberg, Schwedenberg⸗ 
ſtraße 23.geſucht. Rückporto erw [8081] 


Ein Hofverwalter 
w. b. e. Gehalt v. 300 Mk. u. fr. Station 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer 
aber nur ſolche. finden dauernde Bes 
fchäftigung bei A. Ventzki, Maſchinen⸗ 
ſabrik, Graudenz. (8168) 


Former, Schloſſer und 
Schmiede 


ſucht ſür dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung E. Habn, Schöneck Wpr 


6 bis 8 Schmiedegeſellen 


finden von ſofort dauernd Beſchäftigung 
bei W. Spaencke, Wagenfabrik. 


Tiſchlergeſellen (7943) 
finden bei hohem Verdienſt dauernde 
Beſchäftigung in der Dampftiſchlerei v 
Orlowski & Co., Allenftein Opr. 

Tiſchlermeiſter F. Sales ki, 


Ein Lehrling 
mof., Sohn anſtänd. Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, kann v. ſofort in mein 
Manufactur⸗, Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
geſchäft eintreten. (7876) 
M. Jacobowitz, Lauten burg. 


Einen Lehrling 
für ſeine Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Handlung ſucht 5 


Natel ſucht [8055] | excl. Wäſche i. Schramowo b. Porgy | eintreten. [gist] Schule Marienwerder. (7872 
1 N dowo, Kr. Strasburg Wpr., gefucht, | DampibranerelJ, Kuttner vorm F. Streich! Zum 1. Oktober wird auf ein G 
zwei Tiſchlergeſellen . Thorn. ein ſehr zuverläſſiges, ecos ye 


für Möbelarbeit. Für mem Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 


evangel. Mädchen 


are TEN Sr 5 lations⸗, Baumaterialien- und Spedi⸗ 5 nr OT 
Ein tüchtiger, älterer 7642) — : 7 7 : geſucht, das gut nähen, auch Maſchinen⸗ 
Steilmacher \ 2 tionsgeſchäft u einen (8142) nähen, ausbeſſern und etwas —— 
y Lehrling. kann, Zimmer reinigen übernimmt und 


Arbeiter: 
Annahme 


für die diesjährige Campagne, 
welche am 15. d. M. beginnt, 


unverheirathet, mit eigenem Handwerks- 
zeug, wird von ſofort bei 20 Mark 
monatlich geſucht von Biber in Kies⸗ 
ling bei Dt. Damerau, Kreis Stuhm 
Ein zuverläſſiger Müller 
welcher mit feiner Weizen⸗Mäüllerei mit 
Walzen⸗Betrieb vertraut iſt, findet ſofort 
lohnende Beſchäftigung in Mühle Silber⸗ 
hammer b. Langfuhr, nahe Danzig. [8048] 
Ein ordentlicher, zuverläſſiger 


einen 4 jährigen Knaben liebevoll und 
gewiſſenhaft beaufſichtigt. Offerten nebſt 
Zeugniſſen und Altersangabe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8057 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
„Für einen grog. ſtädtiſchen Haushalt 
wird von ſogleich ein älteres mit der 
Küche vollſtändig vertrautes 
Mädchen 
bei hohem Gehalt geſucht. Meld. werd. 


C. Th. Daehn in Culm. 
Für mein Material, Cotonial⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (8137) 
W. A. Schwenk, Neuenburg. 


Eine geprüfte, evang., muſikaliſche 


Erzieherin 


9975 A > w. z. 1. Oktober für 2 Kinder von 9 briefl. mit Aufſchr. 8022 i i 
* Bar Se in findet Somitag, den 7. und 6 Jahren b. e. Schalt v. 360 Mt. Edd des Gallien oe a ms 
Stodsmiihle bei Belolin 17882 September, Nachmittags en Se Zwei Mädchen 


mit guter Schulbildung finden in 
einem Geſchäftsbetriebe dauernde und 
Eine tüchtige [8045] $ Sopena Beſchäftigung. Meldungen 
Directrice $ werden Pad age mit Auffehrift 8033 
> a 4 2 | an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
9 die ſelbſtſtänd Putz arbeitet u. auch $ GE . Fer fe 


$ beim Verkauf behilflich fein kann, | Sorgſameßpflegenndliebe⸗ 


findet bei hohem Salair angenehme > 


3Uhr, auf unſerer Fabrik ſtatt. zee 


Arbeiter⸗ 


* Los 
0 f +1’ 
Ein Gärtner 
verheirathet, erfahren in allen Zweigen 
der Gärtnerei, ſowie in Jagd u. Raub⸗ 
thierfang, fucht zum 1. Oktober d. Is 
paſſende Stellung. Gefl. Off. unter 


$09 


A. A. 100 poſtiagernd Koſtſchyn, xe in 

Satin Wen HOP SRS $ dauernde Stellung Be. vs $ qee finden ſchul⸗ 
Zücjtige ae, nun m k. deeeeeeeee eee 8 

Teck. von fotos ig Eine tüchtige Verkäuferin | 


Dingler, Graudenz. 


Battlewo hei Komalowo 


ſucht einen 


luternehmer 
mit 20 bis 25 Lenken 


zum Ausnehmen der Kartoffeln und 
Rüben. (8035) 
Ein Unternehmer 


der 80 Menſchen ſtellt, wird zum Aus⸗ 
nehmen der Zuckerrüben, 180 Morgen, 


Am Sonntag, den 7. September] der deutſchen und polniſchen S 

r 5 5 E 1 Sprache 
d. Js. Mittags 12 uhr findet im] mächtig, für Schnitte und eine fürs 
Siederaume der Fabrik für die am] Kurzwaaren⸗Geſchäft per 1. Oktober. 


os 4 
Donnerstag, den 18. September, bes | Photographie und Zeugnißabſchrift ein⸗ 


ginnende Campagne die Arbeiter» An⸗ zulenden an Agnes v. Wolff, Cerstin einer fein. Familie Danzigs 


nahme ſtatt. (8200) en cm der Wil bee 8 ; 
porra li ah e ie Anse uche, in der einfach. u. Jopp. Näh. in der Exped. desGejell, 
Press b a hia m WOE, müſſen] Buchführung firm, im Rechnen geübt, unter Nr 1869 

+ bi o igft mündlich oder] ſucht Stellung als (8010) 2 — 

riftlich mittheilen . . . . Zum 1. Oftober wird 

ds OR BL 55, ILRSDLTBEN 00, Büchhallerit| ,,, „cine Deeierin 
wichen pg . Emil Sachs, Markt 1. — 7 — A n et 
mitbringen; dasſelbe wird von der Suche für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Nieder 7 
e eee Ortes aus=| waaren⸗Heſchäft von ſofort oder vom A fear wie 
zeſtellt, an welchem der Arbeiter zuletzt 1. Oktober ein tüchtiges [8184] Grüner SET, Deco wird dion 


in Rahnenber g, v. Rieſendurg gefucht. ſeinen dauernden Aufenthalt gehabt hat. Ladeumädchen. A 
— — — x 5 2 üchtige Mädchen mit 1 = 
Ein Schachtmeiſter Sucker fabrik Heu-Schönfee, — 0 Sheda, Thorn T niſſen empfiehlt Sa e 
mit 30 bi8 40 0. 905 Seuten wird que Gin verheiratete 7971 tS 2 1 a A. Eichoracka, Schuhmacherſtr. 18. 
usführung von Geſteinsarbeiten bei conti oe fe D welche einige Zeit zurückge⸗ 
gutem Lohn geſucht. Offerten erbittet Ochſenfütterer ein junges Mädchen Dallicll, zogen leben men fino, deb 


bill. Preiſen gute und verſchw. Aufnahme. 
Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15 


Alte Geſellige 


aus den Jahren 1831, 1832, W 

1844, 1845, 1849, 1859, 1860, möglich 

vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 
Die Expedition des Geſelligen. 


Michael Levy, Inowrazlaw. und ein verheiratheter moſaiſcher Religion, aus anſtändiger Fa⸗ 
Lisi Nachw ächter milie, welche Schneiderei ob: Böschen 
werden bei hohem Lohn 91 Martini | erlernt hat, geſucht; ſelbige ſoll gleichzeitig 

Ordeutl Juſtmann gefucht in Tittlewo bet Kl. Ezyſte. an Geſchäftstagen im Geſchäft mit thiitig 

> in. Den Meldungen mit Gehaltsan⸗ 


tini geſucht. (8201) graphien beizulegen. — Perſönliche Vor⸗ 
Piwnitz bet Hohenkirch. finden fofort lohnenden Verdienſt bei] ſtellung erwünſcht. n 
Englisch. freier Beköſtigung auf Dominium Schwetz, den 2. September 1890. 
Wichorſee bei Kl. Czyſte. (7874) Rud. Conitzer. 


1 


o Marienburger o 


Geldlotterie 


Origingl⸗Looſe à 3 Mark 
Halbe Antbeile 1,50 Mark 
arienburger 


Pierde - Lotterie 
Looſe a 1 Mk. (11 St. 10 Mk. 


Rothe Kreuz 
Geld-Lotterie 


Looſe & 3 Mark. 
Jede Gewinnliſte 20 Pf. 
Zuſendungs⸗Porto 10 Pfg. 


Oskar Böttger, 

| Marienwerder. © 
Kameruner Geld 
der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 


Original, ganz neues Gepräge verſendet 
050 Pfg. franco Carl Feller, Danzig 


Zwiebeln 


chön, gejund und mittelgroß, habe zum 
erkauf. . Schröder, 
(8009) Kl. Lubin b. Graudenz. 


Geräucherten Speck 


à Pfd. 75 Pf. empfiehlt 8 Smierzchalski, 
Fleiſchermſtr, Bromberg Bahnhoſſtr. 81. 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Es Preßhefe and 


ulius Wernicke, Tabakſtraße. 


Salzheriuge! Salzheringe! 
Neue 1890er Holländer & Tonne 24 
u. 26 M. Neue 1890er Schotten Matties, 
fetter Fiſch, a Tonne 18, 20, 22 M. 
Neue 1890er Selecteel Holländer, feinſte, 
für herrſchaftl. Tiſch paſſend, a Tonne 
30—50 M. Hochſee⸗Ihlen a Tonne 18 
u. 20 M., Fettheringe à Tonne 12 u. 
14 M., Schotten TB a Tonne 15 u. 
16 M., feſte Packung in ganzen, halben, 
zur Probe auch in ¼ und ½ Tonnen. 
Neue Sardellen, Poſtfäßchen ca. 9 Pfd. 
7,50 M.alles ab bier verſendet (8092) 
I Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Aonschilzer Braun-Bier 


jetzt vorzüglich id ón, bei (8172) 
ve = Gustav Brand. 


3 O 
2 8 
ES DON p 
Himbeer-Syrup 
(reine, mit Zucker 


Weintrauben!! 


Ungar. 
reif u. 168; täglich friſch vom Stode; |; 
ſolid e Verpackung, ein 10 Bfo.- Bofttoro | $ 
2.90 Mk, 1 Poſtfäßchen (4 Liter) feinften | A 
Tokajer Ausbruch (ſtockſüß) 8,50 Mk., 


1 Büchſe (brutto 10 Pfd.) hochfeinen 
aromat. Blütenhonig 6,25 Mk. Alles 


portofrei ſammt Verpackung und genen | 4 
Nachn. empfiehlt Armin Baruch, | & 
Ol ft-n Weinexp., Werschetz, Siidungam |$ 


Feinſten Limburger 


Sahnenkäüſe 


offerirt per Stück 60 Pfg. (8171) 
‘yang Gurski. 


ARRNKRR ARN 
ex Feuſterglas y 


Z in allen Größen, Sorten und 
> Stärken empfiehlt (7895) 


3 Emil Hell, y 


Glashandlung, Thorn. $2 


BARRUMIKENER 


‘apetem 


. er: st ni | E 
Veſten frifchen I 
Kirsch- und 1 
i 
| 
eingefochte Srudtfáfte) empfiehlt g 
| 


ES gr 
4 n Pretzell q ane 
2 . (Inh. P. Monglowski) FIAT 5 

2 GOR Danzig, Heiligegeiſtg S ial ik 


Vefauntmadung. 


Del be 
ftattfindenden Diesidbrigen Luxnspferdemarkt, findet am zweiten Tage, alſo 
am 12. September Morgens um 8 Uhr 


nach folgendem Plane: 
A. Hengſte. 


kaltblütigen Hengſt 200 Mk. 
Kaltblüters zur Prämürung von Stuten zu verwenden.) 
B. Mutter⸗Stuten mit Füllen oder gedeckt. 


1. 
Preis à 150 Mk. 6. Preis 100 Mk. 
©. Drei: und vierjährige Stuten nicht gedeckt. 

1. Preis 200 Mk. 2. und 3. Preis a 150 Mk. 4. Preis 100 Mk. 
D. Zweijährige Stuten. P 

1. Preis 150 Mk. 2 und 3. Preis a 100 Mk. 4. Preis 50 Mk. 
Einjährige Stutfüllen. 

1. Preis 100 Mk. 2. und 3. Preis a 50 Mk. 


10 Uhr in Thätigkeit tritt und diejenigen Herren, welche ihre Pferde der An⸗ 
kaufs⸗Commiſſion vorführen laſſen wollen, hiermit erſucht werden, ihre Adreſſen 
bis zum 8. September dem Herrn Kaufmann J. Warkentin in Marien⸗ 
burg einzureichen. 

Planmäßig ſind in dieſem Jahre von der Commiſſion anzukaufen 85 Pferde. 

Beſtellungen auf Stände in der Baracke (Kaſtenſtand 5 Mk., Flankirſtand 
3 Mk) nimmt Herr Kaufmann J. Warkentin entgegen. 
Bei der Beſtellung muß das Standgeld franko mit eingeſandt werden. 
Das Recht auf die Stände iſt nicht übertragbar. Fr 

o 


Das Comit 


In allen durch Plakate kenntlichen Handlungen sind Loose a 
ark — 11 Loose für 10 Mark — der 


Grossen Cölner Lotterie 


Ziehung 9. Septeniber 1890 (3181) 


zu haben, Loose A 1 Mark empfiehlt und versendet 


August Fuhse, “General 


Berlin W., Friedrichstrasse 79. 
Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen. 


ge Zur ==: 
Locomobil-EBanpiriemen 


o 80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 
aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 


auriten Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. as, 


Jweiräder⸗Hünge⸗Froh⸗Elevnkoren 
: x * in E 

vom | 
Hol 


Erftere haben 
den Vorzug der 
leichteren Hand: $ 

habung und & 
des bequemeren Ey 

Transportes. f 
Eine Berfon E 


1090203019199 


kann bdenfelben B 


= = - E 2 allein aufs 
er richten. 
„Carl_Beermann-Bro 


Saxonia⸗Drillmaſchine 


einzige Maſchine, welche dauernd auf ebenem und coupirtem Terrain abſolut 
gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu Originalpreifen (6724) 


A. Ventzki, Mafdinen- und Pflugfabrik, Graudenz. 
Banansführnngen Wichtig 


in Eutrepriſe u. im Einzelnen wer: 7 Ae 
für Maſchineubeſitzer: 


den von mir nach wie vor prompt 
BES” Kameelhaar⸗Treibriemen, 


und reell anf das Billigfte aus: 

geführt und bitte um gefälligen 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
BS” fowie Sernlederriemen, 


von 15 Pf. an offerivt E, Dessonneck. 
Streichfertige Selfarben, Firuiß 
Lacke u. j. w. offerirt billigſt 


E. Dessonneck. 


Funde 


Bruch bänder! N 


für alle Arten von Vorlage⸗ 


8 rungen, ſowie ſonſtige Banda⸗ 
9 gen und orthopädiſche Ma: 
ſchinen fertigt au und hält 


auf Lager (8175) | 
> Walter Ritter, % 
$ Bandagi 


\ 


gift, 
NY Seitenthor, im Haufe des Hrn. 
tt A. Kutzner. 


Silberſtahl⸗Mühl⸗ und Meſſerpicken 
eigenes Fabrikat) liefert unter Garantie 


verm. Getreidemarkt 18. Hinterhaus. 


Zuſpruch. F. Kriedte, Zimmer⸗ 
55” Maſchinen⸗Oele, 


meiſter, Grandenz. (6715) _ 
BS” Ronfifiente Mafchinenfette, 


Röhreubrunnen BS” Sanf: u. Gummiſchläuche, 
Waſſerleitungen und ] Armaturen, Schrierbüchſen, 
5 Gummi- u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Saugeleitungen BI” Locomobil⸗ Decken, 
führt ſachgemüß aus (7800) 


28 el rs al deca! 
apspläue, 

E. Schiebor, 

Bruunnen⸗ und Röhren meiſter, 


Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
Roſenberg Weſipr. 


empfehlen gut und billig 
und Grandenz, Blumenſtraße 12. Eodam&Ressler 
Anerkannt bejte > 
Danzig. (11180) 
G. Granobs, geilenfaórit, |S Orline Thorbrücke. Speicher Bbönix 
(66580) Bromberg. Ein gutes Pianino 


Cine Wohnung für 210 Dir. billig zu vermiethen. Wo? fagt die 
25 Expedition des Sriliges a 


am 11. und 12. September 1890 in Marienburg Wpr. 


1. Preis für einen warmblütigen Hengſt 300 Mk. 2 Preis für einen 
(Dieſer Preis iſt bei Mangel eines paſſenden 


Preis 400 Mk. 2. Preis wa Mk. 3. Preis 200 Mk. 4. und 5. 


Die zu prämiirenden Pferde müſſen wenigſtens 6 Monate im Beſitz der 
Eigenthümer ſein. Pferde von Händlern ſind von der Prämiirung ausgeſchloſſen. 
: Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Pferde⸗Ankaufs⸗Commiſſion für die mit 

dem Unternehmen verbundene Lotterie bereits am 10. September, Vormittags 


Normalpflüge 


(Patent Ventzki, Grandenz) 
offer irt (7565) 


beginnend, eine Brámiicung der den Markt befuchenden Pferde ftatt und zwar A. W erne r, 


Briefen Weſtyr. 


er: aer 
Siegf Bauer: 


onn am Rhein. ? 


1. grösste Fabrik dieser Branche, 


i 


eng 9 


\OTI9g) 


> Bisheriger Absats über 50,000 | 


Trockene rothbuchene 


Bohlen 


von 2½“ Stärke werden zu kaufen geſucht. 


L. Zobel, 
Maſchinen⸗Fabrik, Bromberg. 
Gebeiltes und geſchnittenes 


Kautholz 


in allen Dimenfionen, / und 4/," 


Schalbretter, Stamm⸗ 
und Zopfbretter und 
Bohlen, Birkeu⸗ und 


Zauu⸗ und Breunſchalen, 
„ ſowie „(7640 
Kreisſägen⸗Abſchuitte 2. 
offerint au äußerſt billigen Preiſen 
die Juliusmühle bei fordon. 


Einen meiner gut arbeitenden 


Damypfdreſchapparate 


Bereits bei 2000 Bründen praktisch bewährt. «Mi 


Gelegeuheitstauf. 


Ein gg Grundſtück bei 
Rehden, 232 Morg., beit. Weizbd., ſch. 
Wieſ., Torf, ſehr ſch. n. Gebd., g. Indt., 
ft mit 4— 5000 Thlr. Anz. ſehr billig 
für 15 000 Thlr. mit voller g. Ernte zu 
kaufen durch C. Andres, Voß⸗ 
winkel b. Graudenz. 81 


| Gin Mühleugrundſtück m. Dampf 
u. Waſſerk, Vollgatter, Kreisſäge u. 3 
Mahlgängen, in febr gut. Geg., m. 120 
Mrg. Acker incl 30 Mrg. ſchlagt. Holz, 
iſt, da d. Bef. ſich z. Ruhe ſetzen will. 
f. d. Pr. v. 20,000 Thlrn. b. 8000 Thlr. 
Anz. fof. 3. verk. Bei. ift 35 J im Bea 
füge d. Grundſtücks. Näh durch M. Wie⸗ 
ſczoreck⸗-Biſchofswerder u. Ewald 
Sallach⸗-Fittowo, Schützenhaus. 


| Eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


mit ca. 20 Morgen Land iſt krankheits⸗ 

halber von fofort zu verkaufen oder zu 

verpachten. Gefl. Off. werd. briefl. m. 

Aufſchr. Nr. 8118 durch d Exp. d. Gef. erb⸗ 
Eine rentable 


Gast. mit Landwirtschaft 


in einem großen Dorfe Ermlands ift 
für den billigen, aber feſten Preis von 
13 000 Thlr. zu verkaufen. Der Ort 
hat annähernd 1000 Einwohner und nur 
noch ein Geſchäft, liegt weit von den 
Städten ab und werden Königl. Holz⸗ 
und Graslermine abgehalten. Hypo⸗ 
thekenverhältniſſe gut, Anzahlung 1500 
bis 2000 Thlr. Offerten nur von Selbſt⸗ 
käufern werden brieflich mit Aufſchrift 


Elſeubretter und⸗Bohlen, | Sere.» durch die Expedition des Ges 


ſelligen erbeten. 


Eine feine Gaſtwirthſchaft 
mit ſ. regem Fremdenverkehr, dicht an 
der Bahn gel., beft. aus großem Wohn⸗ 
haus mit g. Lokal u. ſchönen Zimmern, 
großem Speicher, Stallungen und ſchöner 

egelbahn, alles faſt neu und maſſiv, 
großem Hofraum, iſt ſofort für d. Preis 
von 8000 Thlr. bei einer Anz. von 3000 
Thlr. d. M. Wieczoreck, Biſchofs⸗ 


beabfichtige ich preiswerth zu verfaufen. |werbder und Ewald Sallach. Fits 
Die Maſchinen find im Betriebe zu towo Schützenhaus z. verkauf y) 


ſehen. Zahlungsbedingungen günſtig. 
Julius Kla aßen, Mareefe 
bei Marienwerder. (8158) 


Bollbtnt-Ranbonilet: 
Sudjt-Bok- Verkauf 


der Stammſchäferei 


Turzno per Tauer Wor. 


dauert noch. 
Zuchtrichtung: Edle 
möglichſt großen Figuren. 
v. Kaysiewicz. 


SO weidefette ($162 


Schafe 


7857) 


1 eleg. Reitpferd 


Eine Beſitzung 
in Weſtpr., ca. 236 Morg. groß, guter 
Weizen⸗, Gerſte⸗ u. Roggenboden, gute 
Gebäuden, nahe einer Gymnaſialſtadt u. 
Bahn, tft mit ſämmtl. lebend. u. todten 
Inventar, voller Ernte, bei feft, Hypoth., 
umſtändehalber für jeden annehmbaren 
Preis bei geringer Anz. ſofort zu verk. 
Vermittler nicht ausgeſchl. Näher. beim 
Beſitzer Sobiecki, Nawra bei Neu⸗ 
mark und H. Werner, Biſchofs⸗ 
werder Weitpr. (7995) 


Mein mitten in der Stadt gelege 3 


Grundſtück 


beſtehend aus einem Reſtaurationslokale, 
verbunden mit geräumigen Geſellſchafts⸗ 
zimmern, großem Concertgarten mit In⸗ 
ventar, Sommer⸗ und Winterkegelbahn 
und einem geräumigen Wohnhaufe mit 
Familienwohnungen bin ich Willens zu 


Wolle bei | derkaufen, auch zu verpachten. 


. Piltz, Wwe, Reſtauration 
8191] Dirſchau. 


Ein ſeyr gut erh. Haus in der be: 
lebteſten Straße der Stadt, ſich zu 
jedem Gefchäft eign., ift für den geringen 
Preis von 2000 Tholern, bei kleiner 
Anzahlung, ſofort zu verkaufen. Offerten 


verkäuflich in Wulka bei Zajonskowo. bitte zu richten an M. Wieczoreck⸗ 


Biſchofswerder und Ewald Sal: 
lach, Fittowo, Schützenhaus. [7999 
— . — — AE 


«tte co .. ar Ulle STINACNEPWERKSIRIT 


gebaut, ſteht zum Verkauf in Groß 
erzogswalde b. Sommerau Wor. 


q N „iter d! 

Reitpferd! 
Brauner engl, Halbblutwallach, laut 
Pedegree in Pleß gezogen, 5 Zoll groß, 
7 Jahre alt, complett und ganz ruhig 
geritten, jedes Gewicht tragend, dabei 


zugfeſt, für 750 Mark verkäuflich in K- 


Ellernitz p. Nitzwalde. 
Ein gut gezogener 


* 57 * 
gute Brodſtelle, 

it vou gleich oder vom 1. Ocebr. d. J. 
ab billig zu verpachten durch (7523) 

Zamorski, Schmiedemeiſter 
in Beutnersdorf b. Ortelsburg. 
Eine Wohnung, beſtehend aus zwei 
Zimmern, iſt vom 1. October zu verm. 

_Smolinsti, Blumenſtr. Nr 21. 


Erdmann, 


Schimmel-Wallach preußiſche Polizti⸗Verwallung. 


6jährig, 394", truppenfromm (f. Adiut. 
und Comp. ⸗Chefs) iſt Umſtände halber 
billig zu verkaufen. Auskunft unter Nr. 
7971 giebt die Expedition des Geſelligen. 


10 Stück holländer 


Fürſekälber 
bis ½ Jahr, alt ſuche zu kaufen. Off. 
mit Preis und Gewichtsangabe werd. 
bricht. mit Auſſchrift 8032 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


6 N 
E fette Schweine 
a 3 Ctr. ſchwer, zu verkaufen bei 
F. Kahnke, Fittowo b. Biſchofswerder. 
Zu kauſen geſucht ein Dachshund. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7412 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Suche einen guten, nicht alten 


Hühnerhund 
zu kaufen. Derſelbe muß gut apportiren 
und vor jedem Wild qu ſtehen. (8116) 
Mar Kloſowsli, Schönſee. 


Dieſes Werk enthält die Vorſchrif⸗ 
ten über das Verhalten der Polizeibe⸗ 
hörden bei Verbrechen, Verhaftungen ꝛc., 
deren Straf⸗ und Zwaugsbefugniſſe, die 
Transportinſtiuktion, Vorſchriſten für 
Behandlung der Fundſachen, f. Zwangs⸗ 
erziehung verwahrloſter Kinder und für 
Verwaltung der Amtsbezirke, ſämmt⸗ 
liche Polizei⸗Verwaltungszweige, wie 
Bane, Fiſcherei⸗, Jagd⸗, Waſſer⸗ und 
| Weges ac. = Polizei mit beſonderer Bez 
arbeitung der Gewerbe- Ordnung und 
des Viehſeuchengeſetzes, ſowie die Laud⸗ 
gemeindeverfaffung, Unfallverſicherung, 
das Verwaltungsſtreitverfahren unter 
Beifügung der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen des Allgemeinen Landrechts, 
der Entſcheidungen des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts, der Mini⸗ 
fterialreſeripte ſowie ſämmtliche 
e Polizei- Verordnungen im 
egierungsbezirk Marienwerder. 
Ladenpreis brochirt 6 Mk. Das 
Werk wird in jedem Jahre — in dies 
fem durch das Invaliditätsgeſetz — durch 
Nachträge fortgefegt. Zu haben in 


Fr. V. Gehaner’s Puchüruckerel 
(6982) Konitz. 
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